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Das lst:

Ein BewöaliGe Anmahnung
zu der Kayserl-Residentz -Statt

Wienn in Oesterreich/
Was (Aestalren

Dieselbige der so viel tausend Ver-
storbenenBekandtenundVerwanoten nicht
wolle vergessen / welche vor einem Zahr zur harten
Pest-Zeit ohne gewöhnliche Leichbesingnuß/ ohne

Begleitung der§ reundschafft/rc. elend un¬
ter dieZrdengerathen.

Deren verrnuchlich vrel in den
zeitllchen

Flammen deß Fegftuers
Ihregcöste Zuversichtschöpffen zu berge»

wohnlichen acht - täglgen Andacht in der
Todten -Capellen/beydenen Au¬

gustinern.
I n Kürtze zusammen gesetzt

Durch k. Abraham / Augustiner»
Baarfüsser / Kays.Prchigerund der

Zeit Prior/rc.
Gedruckt zuWien»/

2 >e>> Peter Paul Vivian / An»» « öS».
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Der

HoGwürdigen in Gott Geist-
lichcn/Andächtigen/auchHoch-

und Wohlgedornen Frauen/rauen
von Questenberg/

Würdigsten Obristin deß rveitberühwlen
hochlöbnchenStGs und Jungfrau -Kloster zu

der Himmel-Porten / deß H , ^ uguttmi
CarroniMninWienN.

wie auch
Der Wohl-EhrwürdigenFrau De-

chänttn/sambtdem löblichen
Lonvenr,Lcc.

Je nunmehro schmutzige
und nichts - nutzige Welt
hat und halt neben andern

schimpflichen Nach - Klang auch die-
A 2 fts



: ) °

ses feine mit demtcilicerversiglete
Lob / aus dm Augen / aus dem
SMN : und scheint/ als wäre vieler
Gedächtnuß durchlöchert wie ein
Sieb/daß so gar nichts darinn hass¬
tet / als wann sich das gestrige mit
dem heutigen nicht könt vertragen;
forderst zeigt sich in dem Fall der
Menschen Gedachtnuß Wurm - sti¬
chig / daß sie so bald der Verstorbe¬
nen Bekandten und Anverwandten
vergessen ; Oiotcoriäez lehrt zwar/
als seye LarclolicnccliÄ - Distl sehr
heilsam zur Starckung derGedächt¬
nuß : es wäre fast vonnöthen / man
thät dieseSKraut so häuffig wie den
Kehl pflantzen/dann die Gedächtnuß
bey den mehristen die Schwindsucht
hat. Und diese ist die erhebliche Ur-
sach / welche mich zu dstsen kleinen
Büchlveranlasset hat/zu ermahnen;

riemlrch/
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nemlich / die lebendige Wieimer/ da¬
mit sie de- verstorbenen Wienncr
nicht wollenvergessen/ welche vor ei¬
nem Jahr in so grosser Anzahl unse¬
ren Äugen entzogen worden;

Der Inhalt dieser wenig Blätl
zeiget / wie man den verstorbnen
Shristglaubigen einhülssreicheHand
reichen kan/ dafern sie indem peynli-
chen Ofen deß Fegfeuers verhasst li¬
gen/wie es dannvermuthlich ist vvn
gar vielen / so durch vcrwichnePest
von uns das Valcre genommen.

Daß ich mich aber Euer Hoch¬
würden und Gnaden / und demgan-

a" ^ tzen löblichen(Äpiruldiese wenigeEst Zell zuclecüciren unterfange / hat
H

s ! mich erstlich darzu bewogen derobe-
G ' harrliche Andacht/ und allbekandter^ ! Eyffer/ welchen sie zwar zwischenden

Mauren und Enger/strengerLku-



surverbergen wollen / kan aber doch
nicht also verhült werden / daß er
nicht allerseits kundtbar und statt¬
kündig ausbrichet ; Und weil in unse¬
rer Todten - Kapellen durch Jährli¬
che 8olennität ein acht- tägige An¬
dacht für die Khristglaubige Abge¬
storbene gehalten wird/auchalleTag
durch solche OLKv zwey Eyffcr-vol-
le Predigen durchunterschtdliche Re¬
ligiösen vorgetragen werden ; Ihr
aber gesegnete Lilien - Schaar / und
gewidmete Bräut Khristi / wegen
steywilliger Einsamkeit und stren¬
ger Versperrung/solchen öffentlichen
Andachten beywohnen nicht könnet/
also hat mich für gut geduncket / et¬
was weniges auf das Papier zu se¬
tzen / und was sonsten die Kantzel
weitläuffigerausleget.

Zum änderten ist bekandt / daß
zwar
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zwar der heilige Märtyrer und
Blut -ZeugKhristi kloriLnus, als ein
Patron für Löschung der gefährli¬
chen Brünsten / verehrt wird ; also
glaube ich wohl / wann schon Euer
Gnaden unter deren Liebsten unter¬
gebnen keine klorislios zehlen/werde
aber wohl klonanas finden/verstehe
frommeGemüther/welchemit ihren
gewöhnlichen Andachten das Feuer
der armen Seelen zu löschen sich em¬
sig annehmen. Den Habacuc hat
man mit Haaren müssen darzu zie¬
hen/daß er dem verarrestierten Da¬
niel in der Gruben eine Erquickung
gebracht : Euer Hochwürden und
Gnaden aber / sambt dem Löblichen
ILonvenc , scynd freymüthige Gut-
thäterin deren in jenerWelt verhass¬
ten Lhristglaubigen / und tretten sie
alle m die Fußstapffen der Heil. Heil.
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VrieiNT, Oercruöis, l 'bereliL . Lbri-
1^NX, ^ lirzbiIi8 , LarbarinL Lono-
nielitls , ^ LAclaleriL äe ?ani , Lcc.
Welche heilige Jungfrauen abson¬
derlich sich mit Gutheissung ihres
liebsten Bräutigam JESU übten
in der Andacht für die Abgestorbe¬
nen/wie in dero Lebens- Verfassung
zu sehen ist.

Es scheint zwar dieses kleine Bü¬
chel/wie jener Feigenbaum in dem
Evangelio / so vielBlätter und kein
Frucht hätte / und dessenthalben es
etwan einer ein Keckheit tauffen
möcht / daß ich mit ein so wintztgen
Offen aufwarte.

Es tröst mich aber jene Jung¬
frauen -krocefflon nach dem Him¬
mel / aus dero fünff derenthälben
Willkomm seynd gewest bey der
Himmel-Porten / weilen sie bren¬
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' nende Lampen mit sich getragcn/hof-
- ft dessentwegen mich / daß es mir
> nicht werde ungnädig ablauffen bey
- der Hlmmet -Porten ^ u Wienn/
§ s dann ob ich-schon keine brennende
>

' Lampen mit mir bringe / so seynds
- 1 gleichwol brennendeLambl/verstehe
! 1 die armen Seelen / so da unaufhör-

^ lich mit ihrer klagender Lamblstimm
! j k^ jseremim ausschreyen/
l ! nndHülffverlangen ; denen es ohn-
l ! gezweifflet diegantzeWienn -Statt/
! forderst aber EuerHochwürden und
l

' Gnaden / sambt ihren Goüseeligen
> Untergebnen / nicht werden abschla-

, gen.
> Olkenre demnach mit allzimmen-

- s derDemuthundUnterthänigkeitdie-
> >1 ses wenigeE.HochwürdcnundGna-
- j den/wie auch deroWohl-Ehrwürdi-
- i genFrauDechäntin/sambt demM --
> Av lichen



WZ : ) - > ( : ZW

lichen (üonvenr ^ lebe der tröstlichen ^

Zuversicht/ sie werden mich und uns
alle dermahlen Dienstergcbene § a-
planen in gnvünschter Wolgewogen - k. k
heitbeständigerhalten. ''

Euer HoGwürden und
Gnaden / samt deß löbli¬
chen Aapikulö

Wienndenr . Novemb.
Anno i6zo.
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Demütigster vnd dienstschul-
digsterCaplan

ff. k. ^brakam
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^ 6 I^eÄorem.
?AN)>Iehcr Leser ! es wird ohngezweiffelt !
^ Wdicscs wintzige Büche! in vieler Händ I

Mathen/denendas Fegfeuer für ein >
heilige Fabel und ohngründliches Gedicht
fürkommt / es ist aber mein Zihl nicht ge - !
rvest / allhicr ein weitlauffige Olipucaciem

^
zu schmidten / ob zwar die häuffige ^ rgu-
menten und aus dem Brunn Göttlicher !
Schrifft geschöpffte Zengnussen sattsam
könteir bcngcbracht werde» / so Hab ich a- !
der die Feder ferners lvollcn sparen/und mit
Göttlicher Hülff dergleichen Puncten mit ^
der Zeit durch mehrere Lehr behaupten/
für dißmal Hab ich für gut angesehen / ah ^
lein der Wienner Gemüthcr in etwas an-
zusporren zu der Gedächtnuß der Christ- l
gläubigen Abgestorbnen/absonderlich/ weil
der erste Ubrheber der Statt Wien» /ver¬
mag der Chronick/ soll gwestseyn ein ^ bra' '
Kam , welcher achthundert Jahr nach dem ?
Sündfiuß sich fünffMeil von hier gesetzt -
hat / dessen Söhn und Nachkömmling die
Wienn - Statt erbaut haben / wie dann -
solches die Lxitapkia und Grabschrifften ;

noch
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noch bezeuge »/ bin also der qänhliche » Zu¬
versicht / alle Wienner werden sich diß
Jahr Kinder und SöhnAdrahZe erzeigen/
daS ist gütig / freygebig und barmhertzig
gegen den Armen / forderst den armen See¬
len im Fegfeuer / denen du Tatholischer Le¬
ser aus mitlcidenden Hertzcn ohngezweiffelt
wünschest die ewige Seeligkrit.

» M
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Der VerstorbnenWienner.

In jede Statt pranget gemeiniglich
mit etwas Dcnckwurdigs / m der
Haupt - Statt Cvnstaminopel ^

wrrd
für Denckwürdig gezeigt der prächti¬
ge Tempel8 . 8opki« , m welchem al¬

lein hundert von kostbaren Ertz gegossenePforten zu
sehen; Von der Reichs-Statt Augspurgwird für
Denckwürdig ausgeben / als habe dieselbige ihren
Ursprung gleich nach dem Sündfluß von denSöh¬
nen deß ^ pkerrs genommen/und folgsam tausend/
zweihundert und zwantzig Jahr vor der Ankunfft
^ em« gebaut worden ; In der Statt Solothurn
in Schweitzerland wird für ^ emorabl gewssen das
Orth/allwo der8 . Ursu^ mit sechtzig andern jirertba-
ren Gespannen umb die Ehr und Lehr Christi von
dem Tyrannischen Ojoclerjan ist enthaubt wor¬
den/ mit diesem unerhörten Wunder/ daß ein jeder
aus diesen Christlichen Helden nach der Entbaub-
tung sein Kopff in die Händ genommen / und selben
über die hundertSchritt weit getragen/ wo sie nach-
snahls begraben worden » In der Reichs - Statt
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Regenspurg wird für Denckwürdig gewisen vttdge-
prisen die mit grösterKunst zusammen gefügte Stei-
nene Brucken über die Donau/rc.

Zu Wienn in Oesterreich neben andern denck-
würdigen Dingen wird absonderlich gefunden et¬
was/an deme diseResidentz -Statt allenden Vor-
gang Nimbt / vnd ist benanntlich dises / das Wienn
tnit so viel tausend grossenund tieffen Kellern also un¬
tergraben / das schon längst der gemeine Ruff von
diser berühmtenStatt gegangen / es seyezu Wienn
soviel Gebäu vmer der Erd als ausserder Erd.

Meine liebe Wienner / in keinen Jahr habt ihr
also vnter die Erd gebaut / als Anno r 679. tn wel¬
chem Jahr mehrer Wienner ihre Ruhe genommen
bnter der Erd / als ausser derselben / allermaffen die
grassierendePest deraestalten dise Volckreiche Resi-
Lentz -Statt angegriffen / das erlich sibenhig tausend
Anwohner durch solche vergiffte Seuch seynd vmb-
kommen/ vnd vnterdie Erden gerathen / aus welchen
über ein jeder in seinen letzten Zigen gantz inniglich
Heseufftzet / vnd wo nicht mit der Zung / wenigst
mit demHertzen widerholt jeneGemüth-dringende
Wort / welche der verarrestierteJoseph in dem
Egyptischen Kercker zu dem Königlichen Mund-
schenck gebraucht hatMememo mei,cum bene tibl
tueric , Seisciss mecum ^iisericor ^iam , 6e « . ^o.
Gedencke an mich/wann es dir wol gehet/und!
thue Barmherizigkeic an mir.

Mem Wienn ! nun gehet es dir/GOtt seye höch¬
ster Danck / ganh wohl ; Vor einem Jahr bist du ge¬
west em Coppeyalles Elends ; Deß Loths sein lieb¬
stes Weib wegen emes ahnartigen Vorwitz ist m eui

B SaW



Saltz -Seulen verwandlet worden/vor einen Iahe
hat dich berühmtes Wienn fast gleiches Unglück ü--'

verfallen / allermassen an dir vnd vmb dir nichts als
Saltz / verstehe lauter gesalheneZäher anzutreffen
gewest seyn ; Die Wtttib zu Nmm HM bitterlich
geweint wegen Verlust ihres einigen Sohns / als
man denselben zum Grab getragen ; Vor einen
Jahr hast du fast verwittibre Wiennstadt noch
mehr geweLnt/wie man der Deinigen jo viet tausend
irr das Grab geschleifft ; Jener Feigenbaum / so
nechst bey dem Weeg gestanden / ist durchdenFluch
Christi deß HErrn uhrplotzlich verdorrt vnd verdor¬
ben/ vor einenJahr hat es den Schein gehabt als
sollest duanseheltchesWienn / der du so viel hundert
Jahr hero floriert / durch gerechtes Urtheil GOttes
völligverderben;Zu Jerusalem hat es emSchwem-
Teich / mit Nahmen Bethsaida / welches fünff
Schupffen hatte/c;uln^us porricus Ksl,en8, vmer
welchen lauter krancke vnd ptesthaffte Menschen la¬
gen / die fünffMonat / Julii / Augusti/September/
October / November vorememJahr seynd solche
fünff Schupffengewest / worunter lautet Krancke
schier/vnd Pestierte gelegen ; Jener Hauß -Vattee
in dem Evangelio giettge Morgens frühe aus / vnd
fände allzeit miffrge Leuth stehen aus dem Marckt/
welche er dann in sein Weingarten gedingte/ wann
dieser Hauß - Vamr vor emen Jahr zu Sommer
und Herbst - Zeit in die Wiennstadt kommen wäre/
hätte er wohl wenig auff dem Marckt / ckrfdem Ho-
henmarckt / auff dem Neuenmarckt / auff dem
Bauernmarckt / auff dem Künmarckt / auff dem
Fleffchmarckt / re. MWstehendeMroffen / sonder

mehri^
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Mehristen Theil Kranckeligen/ Todte ligen/ Ster¬
bendekgen / Elende ligen ; Vor einenJahr haben
wir an Hand vnd Füß mehrgezittertalö ein Cain/
wir haben mehr lamentiert als ein Jonas in dem
Wallfisch / wir habengrössere Ttangsahlen ausge¬
standen / als ein Agar in der Wüsten ; Zn dem
Evangetio stehet/dasein Weib wegen eines verlog¬
nen Groschen das gantze Haus habeauskehrt / der
^ odt hat vor einen Jahr nicht nur ein Haus sonder
fast die ganhe Stadt ausgekehrt ; Vor einen Jahr
Ware nichts als Elend und Trübsalen ; Aberheyer
wein Wienn geht es dir Widerwohl und ganh wohl/
wider kosten das Honig mit dem Samson / heyer
prangst du wider Mieder Esther/heyerhast du wider
Len vorigen Glückstand erreicht , mit dem Mund-
fchenck deßKönigs l^ aravnis, Memento mei , si>
Kedencke dann an mich /weilen es dir anjetzo aber-
mahl so wohlgehet/gedenckean michMreyetman¬
cher Wienner aus dem Fegfeur / Le saciL«; mecum
tnUericorcUam , vnd Lhue an mir ein Barmher -i

Es ist ein Orth im Aeich / dasselbe Heist Möß>
kirch / es ist ein Orth im Schwaben/ dasselbe Heist
Feldhrch es ist ein Orth in der Pfaltz / dasselbeHeist
Neunrch / es ist em Orth im Oberland / dasselbe
Heist Oberkirch / es ist ein Orth im Hekey / dasselbe
Heist Steinklrch ; Alle diese Oertherhaben ein schö¬
nen Dte! / well selbiger von der Kirchen herrührt/
Liber mir vnd forderst den armen Seelen im Tcg-
feuer gefalr bester / oee Namen delffendorff/Hclf-
fenstein / Helssenbmg/ also hatte den Namen vo»

öiefty



Aestn die schöne Stadt Salzburg luvavmm ; VLL
arme betrangte Geister wünschen / das GOttder
Wiennstatt den Namen veränderte wie dem Petro/
so vorhero Simon Cepbas genannt wäre / vndgäbe
ihr den Namen Helff - Stadt / allermassen sie vmb»
nichts anders schreyen/vmb nichts anderstseufftzen/
vmb nichts anders die Händ auffhedeu / als vmD
Hilff/Leistir aodilcum ML«rrcorkiuuv^

iGts
Derverstorbnen Wiennek

sevttd erleuchte vnd schrifftgelehrtß
^Männer gewest / welche mit glaubwürdig

zen Bezeugnuffen ohne Scheuch ausge-
oen / daß der Himmel/versteheden Wohn-

platzder Auserwohlten/sogroßvnd weit seye/daswo-
fern der AllmächtigeGOtt aus einen jeden Sand-
körnt/ so an dem Ufer deßMeerSligt / einen neuer»
Erden,Kreyß erschaffen thät / so wurde mandan-
noch mit diesen so viel Mllon tausend Welten nicht
können den Himmel einfüllen ; Es seynd etliche
^ ttrOloAi dervnverwendtenAussag / der Himmel
begreiffe in der Länge zehen tausend vnd vierzehm
Million / in derBraiie aber drey tausend sechs hun¬
dert Million Meil / ein Million nach gewöhnlicher
Rait -Kunst hält in sich zehenmal hundert tausend;
Weilen dann der Hrmmel / dieser Lust, Saal dev
Seelen / dieser Frey , vnd Freudenhoffder Auser-
tvohlten / dieser Glory -Thron der ewrZ Gekrönten
so groß vndweit/ also glaubt einer/ daß er stye nicht

M
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Kr dleGänß gebaut / deme antwortich ja / nichtfür
die Gänß noch für die Anten / sonder Mrdie Men,
schen vnd folgsamb für dieWienner/aber höre wohl/
vnd spann fein beede Ohren an Pflug / im Himmel
ist man nrcht allein herlig sonder auch haicklich /
non inrrLbic inesm sljqu >6coinguinstum , der
die geringste vnd wintzigeMackel an ihm hat / dem
Kiewman den Schlagvaumvor/pnb Heist vnterdes,
sen, vor der Thür ist brausten.

Der H .Anno Ertz-Btschoffzu Cölln hat auff em
Zeit den H . tieribertuMi ^ rnulpkum , L .»r6onem
vnd andere Bischöff im Himmel gesehen mit grosser
Glory vmbgeben / vnd mitten vnter ihnen auch be,
reits einen herrlichen Thron für sein eigne Persohn/
als er nun solchen gantzgirig wolle besteigen / holla r
gemach ! Käme ihm dle Stimm entgegen/es kön,
ne nicht seyn / daß erden Himmel vnd dessen Glorp
hesitze/ allwest er ein kleine Mackelan sein Kleid tra,
ge ; Diese Mackel wäre nichts anderst / als daß er
zuweilen nochdenckteandieSchmach / so ihmedie
Kölnische Burgerfchafft zugefügt.

Wann nur ein Wienner durch GöttlicheZu,
lassung wider zu dem Leben kehren solle / wurdeer
sonder zweiffels neben andern beweglichen Dmge»
auch beytragen / wie das vor einem Jahr Anna
1 679 . etlich tausend Wiennerfür den Himmel kom,
rnen styn / aber wegen einer vnd der andern gerin,
gen Mackel wider avgewiesen / und solche in dem
peynlichen Fegfeuerzu säubern/abgesöndert; Diese
geringeMackelnseynddteläßllche Sünden/welchen-
rnan zu Wenn / wie auch anderwerts / den wunder¬
lichen Titel Nichts zueignet r Zn der Kirchen die

B s sch-



auffzauste Frauen - oder Pfauen - Zucht nur ein wes
mg angaffen / ey das ist Nichts ; Inder Kirchen
einen mit halb Niderlandtschen Mndichen ein we¬
nig anschmutzen / ey das ist Nichts ; In der Kir¬
chen mrt einen paarHoffwort etliche kleineComple-
menten spicken / ey das ist Nichts ; Inder Kuchen
nur ein wemg auff Küchel / Keller und Kiechl zu
Haus dencken / ey das ist Nichts ; Zu Haus nur
ein wenig die Haar krausen vnd krumpen / welches
je em abgMmaches Weesen / vnd den Göttlichen
Wercken gäntzltch zuwider / dann Christus aus

geraden Haaren krumpe / sy das ist auch Nichts;
Zu Hauß das Geücht nur ein wenig auf dem glase-
een Mustcrplatz führen / . vnd dem spiegelreichen
Wahrsager vorstellen / ey das ist Nichts ; Das
Angesicht wie Tiger - Arth mit schwachen Muschi
vntersplcken/vyd es wieem Fasching- Kleyd / so in
lauter Flecklbesteht/ auffbutzen / ey das ist Nichts;
Cs rst die Modi ; ein kleine und kaum ein halb
Qumtl schwäreEhren -Lugthun/eydas istNichts;
Ein lächerliche Schertz , Red vnd einen kleinen mit
wenigenSausuetter untermischten Diseurs führen/
ey das ist Nichts ; Ein grundlose Zeitung mit ein
wenig Hellern Umbständen anfireichen / das ist
Nichts ; Einen geringfügigenBeschorresetwann
eines Gröschelszuschmiden / eydasistNichts ; Ei¬
yen wenigeneytlenEhren -Dampff schlicken wegen
guter Gestalt oder andern natürlichenGaben / das
ist Nichts ; Ein wenig vnnütz reden / vnnütz Horen/
vnnutzkosten/vnnütz sehen/ vnnütz greiffen / rc. Das
lst Nichts.
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Also tituliren wir vnbedachtsamevnd schwanck-

mütige Menschen die läßliche Sünden / und neben
allem vnseremvielfältigenVmgaffen / schauen wir
nie oder selten auf die Waag der GöttlichenJustitz/
wie genau dieselbige vnseremmWeSünd vrthelk/
vnd züchtiget.

Einer;Apffelabbrocken / vnd solchen Lusthalber
essen/ist Lichts ; Solches hat doch der Ottoman-
nischeMonarchso graufamb abgestrafft ; BgiaceteS
der Türckische Kayserhatte in seinem Hoss-Garten
einen Apsselbaumgepflantzt/ vnd selben mit seinem
Fleißsoweitgeziglet/ biß er Frucht getragen / vnd

' zwar das erstemahl drey Äepssel/ welches dem Kay-
' ser also erfreulich wäre / daß er allen Hoffbediemen

ernstlich gebotten/selbigen Paum gebührendt zure-
^ lpeHiren/vnd wofern damahlens einReichstag vn-

ter den Baumen wäre ausgeschrieben worden ; ei¬
nen Könjgvnter ihnen zu erwöhlen/wärevngezweif-
felt die Cron diesem Apffelbaum zukommen ; Als

! aber vmb dieselbe Zeitdrey Edel- Knabendeß Kay-
sers in obberuhrten Garten spatzierengiengen / die

' heisse Sonnen - Hitz mit einen abkühlenden Baum-
Schatten zu verwechsle » / ist einer von dervnmässi-
gen Schleckersucht also angehetzt worden/ daß er sich

4 an diesemhoch-privilegierten Baum vergriffen / ein
i Frucht abgebrockt/vndmit diesem theurenFontes

dem zaumlosen Appetit ein Genügen geleist / wor-
' über der ergrimbteKayseralsobaldanbefohlen-diese

drey Edle Junge Herrn lebendig aufzuschneiden /
vnd mit dem blutigen Messer auffdieSpurr zukom-

^ men/ in wessenMagen der endfrembdeApffel lige/
zum Glück derandernhatdieMörderungdchersten

B 4 die
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die That offenbahrt. Gehe hin/sagmehrein Apf-
feleffen stye Nichts.

Moyses von Kindheit an wäre gleichsaM

Heylrg/Diegvoll vnd Segenvoll/zuHofder Aller-
wesseste/in der Wüsten der Merandächtigste/in dem
KuegderMerstärckiste / in dem Friedender Allere
sicherste/ein Regent aller Regenten / ein Innhalt al¬
ler Talenten / ein Patron aller Elementen/bey Gott
Angenehm / beydem Menschen vornehm / beyGOtk
Andächtig / bey dem Menschen vollmächtig allent¬
halben groß / vnd von demHimmel gleichsam zu ei¬
nen Indischen GOtt gestellt ; nichts destowenigev
ist er von dem Merhöchstenso hartgestrafft worden/
daß ihme GOtt das gelobte Land verwiesen / ja er
solle sein Leben-Tag nie dahin kommen / er seye nicht
werth npcb würdig / solche gewünschte Landschafft
zu besitzen / Vichm iNrttnocüjistms , Sknon cran-

a6 esm ; Rath aber ! Was für ein grosse
Mlffethat dieser Israelitische Führer muß begangen
haben ? kein anderer als diese Geringe/er schlüge aus
den Beftlch GOttes mit einer kleinen Forcht auf
dem Felsen / Master heraus -ulocken/welchesdann
nur ein Läßliche Sünd wäre / und muste dannoch
dessenthalben so schwer gezüchtiget werden ; Gehe
hin vnd sag mehr ein läßliche Sünd seye Nichts.

In der Eistertzlenser Cronick list man von ei¬
nem Geistlichen / welcher wegen seines vollkommnen
Wandels den Nahmen eines Heiligen führte / die¬
sen schickte sein Abbtaus / gewisse Kloster-Geschäff-
lcnzu verruchten / vnd als ihn ein gwisser Schiff-
WM über einen Flußgeführt/ vnd seinen rechtmässi¬
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Ken Lohn begehrt/ so nichts wäre als ein Kreutzer/
entschuldiget sich der H .Mann / mitVorwendung/
er habe dißmahl kein Geld Hey sich/ wolle ihn aber
eW befriedigen / über welches beyde voneinander/
aber der H . Religiös vergaste auf diese wintzige
Schuld / vnd stirbt in wemgTagen mir öffentlichen
Ruhm der Heiligkeit/nachdem Todt erscheinter die
erste Nacht seinen Abbten mit gantz traurigen vnd
bleichen Angesicht/OIEsüs / schryederAbbt ! Bist
dann du nicht ein Kind der Seeligkeit ? geniestest
du dann nicht dre Glory der Auserwählten ? ach t
antwort er mit Neffen Seuffhern / gleichnach mei¬
nem Ableiben haben mich meine Verdienstengegen
Himmel geführt / aber anfänglich Ware auff deist
Weeg vormir ein eintziger Kreutzer/ vnd je werter ich

l bin gekommen / je grösser ist gedachter Kreutzer ge-
j wachsen/alsichendlichdie Himmels-Thür vermein-
Z te erreicht zu haben / rst selbiger Kreutzer dermasten
z groß worden/daß er mir die völlige Hnnmels -Por-
» ten verlegt undverspörrt / ich fragte nicht ohne § ueg/
! was dieses wäre / soistnuraberdie Antwort gekom-
' men/ diß seye der Kreutzer / den ich rechtmässig schul-
' big bin dem armen Schiffmann/so mich nechft über
' den Fluß geführt/solledemnach diesen entwederab¬

zahlen in dem Fegfeuer/ oder durch andere Händ
dem armen Schiffmann gebührendabftatten ; Q

^ Allmächtiger GOTT ! verrigelt einem ein Kreu¬
tzer die Himmels - Thür ? wie viel vermeint ihx
dann ? daß vor einem Jahr verstorbne Wiennee

! werden vngehindert seyn im Himmel eingangen?
^ wieviel ? vielleichtsoviel/als emhalbjährigesKind
i zehlen kan ; Sage mehr ein läßliche Sünd sey

Lichts . A f Ein
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Ein Haar ist klein / vnd doch iv sieben Härl be^

stundedie weltkündige Gtarcke deß Samsons : ein
einiges ? un<Lum oder Tipffelistklein/vnddoch kan
dasselbe einen Ketzerischen Hxc verursachen/ wie
folgt ; lmrexic non eti kio. Ein Steinl ist klein?
vnd doch hat solches die grosse Lmma deß prächtig¬
sten Nahuchodonosor zertrimmert ; Der David

geduncket vnsklein/vnd schier Nichts/vnd dochzin-
det selbrge die gröste Flammen an in dem peynlichen
Ofen deß Fegfeuers ; Nicht ohne Geheimnus hat
der Herr JEsus zween aus feinen Jüngern anbefoh¬
len/ sie sollen für seinen Einzug nacherJerusalem in
dem nechst- entlegenen Flecken ein angebundne Eß-
pn sambt <einen Füllen aufflösen / vnd zu ihm führen.
LnvemetisaÜNÄM LcputtumcumeL,50lvice , vns
dardurch zu weisen/daßwir nicht allein sollen aufflö¬
sen die Todt -Sünden / welche durch die Eßlin ver¬
standen / sondern auch die kleine läßliche Sünden / so
durchdas Füllen bedeutet/allermassen auch diese auff
eine ohnerdenckliche Weiß in dem Fegfeuer abge¬
strafft werden.

Jener fromme Mannauffdem Orden deß H.
Dominici/der einen H .Lebens -Wandel führte/mu-
ste vnaussprechliche Peyn in dem Fegfeuer ausffe-
hen/aus einiger Ursach/well erzuwetlen ein übermäs¬
sige Freud fchopffte an dem Gesang einesVögerls/
so er zuseinem Trost in der Zell hatte, (s)

Jenergottseelige Ctstertzienser / an dessen Leben
auch ein Hunden - äugiger Argus nichts zu tadlen

fände/
( -i ) UoL ^e ? ur§.
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fände / muste in grösten FlammenHitzen undschwi¬
tzen / west er etliche wenige ohnnütze Wortgeredt in
derKirchen. ( b)

Der H . Perrus Damianus schreibt von dem
seeligenB schossSevermo / wie daß solchereinem
Pnestervon derStadt Collen erschienen/ ihme zur
Ürkund seiner Schmertzen die Hand gereicht/ wor-
von deß Priesters Hand also angefeuert worden /
daß dessen Fleisch wie ein Wachs zerflossen / vnd
nichtsals die dürreÄeiyer verblieben : derPriester/
ob zwar mitunermeßlichen Schmertzen überhäufft/
yrholte sich em wemg / vnd getraute zu fragendwar-
umb er Severmus ein so heiliger gewester Bisthoff
hergestaltenobnleidentlicheOualen ausstehe ? deme
gab er zur Amwort/esseye kern andereSund an ih-
me gefunden worden/ als daß er zuweilen wegen vie¬
ler Hoff - Geschäfften seinkrevi --r mit etwas aus-
schwäifflgen Gedanken gebett habe ; (c) sage mehr
einläßliche Sünd seye^Trichts,

Ist GOttsogenau m das Gericht getrettenmit
feinen Heiligen / deren Leben ein Kxempsl vnd
LxempiarWare aller Vollkommenheit / wie wird
es dann den jenigen ergangenseyn / welche nach der
Modi jetzigerverkehrter / verhörter/ Versehrter/ zer¬
störter Weltgewandter seyn ? hat der Heilige Cs-
rolus Lorromxu ? das Fegfeuer geforchten / und
dessenthalben in seiner Grabfchrifft / die er selbsten
aufgericht / alle Ehristglaubige inniglich ersuchtum
das heilige Gebett / OsrolusOarclinsüs rirul . 8»
krsxcc1L5 , ^ rcki- Lxiscoxus Ueckolanenüs 5rs-

< b ) rnVit . Viror . IUuK.
( c) ^iLnni OUc.
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querzribus l^ler ! , populchue ae 66vot ! foemknek
lexüs precibus fe commenclatum cupiens , koo
loco monumenmm libl elesic.

Hat der H . k.u6ovjcus König in Franckreich
das Fegfeuer geforchten? vnd derentwegen indem.
Unterlassenen Testament seinen Sohn durch den
wahren lebendigen GOtt beschworen / er wolle doch
eylsertrg gleich nach seinemHinscheyden für sein am
me See ! durch ganh Franckreich ketten lassen. 8ul»
kmem korror » Le ach uro re , kili mi , uc Ü miNL
conci '

Aerjr, anre re miZrare ex ksc vits , nt rorc»
keANo kranciL pro anima mer eure » osserrr
DLO prece8,LcmillL tacriticia.

Merlen nun so grosseHeylige jene zeitlicheFlamen
Mfvrchten/derendochLeben/Liebe / vnd Loben stäts
kn GOtt / vnd an GOtt wäre ; wie haken erstwie
elende Menschenzu förchten / indeme vnser Wandet
mit Mängel wje Egypten zu PharaonisZeit mit
Heuschrecken angefuU ; vnser Gewissen in den
Vorn - Hecken / wie deß Zlbraharns fein Widdev
hanget ; vnser Gedancken wie deß Petri SchG
hm vnd herwancken; vnserHerh so voller Verwirr
rung/wie der Thum Babel ; vnd in vnser Gedächt-
riuß die Mucken vnd Grillen schnurren wie in deß
Gamsonisihen Löwens- Nachen die Bein ! 8j ju-
Ausvix ssivadirur , implusSr peccsrorubi parc-
dunt ? Wann die Allergerechtestesich also zu entse¬
tzen haben ob der Göttlichen Juchtz ? Wie wird es
dann den verstorbnen Wtennern ergangen seyn?
O wie wenig werden demselben gezehlc styn wor¬
den ( vielleicht gar keine ! ) welche ohne das stam¬
mende Schwerd das Paradeyß erreicht ! vnge-

zweiflet
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Deister feufftzen / schreyen vnd jammern noch viel
Wiennerausdiesempeynlichen Kercker / sagend vnd
ktagend/wiedaßsie alles so genau biß auff den letzten
Heller müssen bezahlen / erkennend vnd bekennend
rmt hersseN Zähren/mit betrangtem Hertzemmitfeu¬
riger Zungen/wieGOttso fcharff/ auch diewmtzig-
Pe SÄnden/ so sie allhier für nichts geschätzt/züchtiB
Le und abstraffe / O weh l Oweh!

Der verstorbnenWienner.
L d-lno 1485- hat die schöne Stadt Wienn m/ -V Oesterreich nicht geringe Trangsalm ausge-^ standen / ats dreselbige von demi Vngarischen

König Marrhia mit groffer Kriegsmacht belagert/
vnd m solche äuffersteNoth getrieben worden/das
der bittere Hunger die wohlgestalte Wienner-Ge-
fichter dermassen entfärbt vnd ausgememlet / das
man hätte mit allem Fug sagen können / Wienn seye
von Geistemvnd nicht vovMenschen bewohnt/wei-
len nemblich dazumahlder Metzen Meelvmb hun¬
dert vnd siben Gulden im Kauff gangen ; deswegen
in dem Monat Junio aus Drang und Zwang deß
grossen Hungers vnd allgemeinen Elends dieStadt
sich ergeben : ( tt ) Zur selben Zeithaben die Wiem
trererfahren/ wasLeyden ist ; ich glaube aber / das
diejenige Wiennek so vor einen Aahr durch die gras¬
sierende Pest seynd in häuffrgerHnzahlhingeraffk/
- nd durch den SententzdeßGöttlichenHsschmsirr

( ö) Aogöfi. tZnZ. Llo,SacholL.ip Lv,
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die zeitlicheFlammen deß Fegfeuers geflossen wor>
den/wol besser erfahren/was Leyden ist.

In Mitte deß Erdbodens hat der gerechte
GOtt / welcher vns vernunfftseeligen Geschopffen-
süß vnd Spieß zeigt / nach Arth baserer Verdien¬
sten / drey vnterschiedene Qercher emgeschranckt/
worinNen die Sünder aus Antrreb der Göttlichen
Justih gezüchtiget werden ein Orth pflegen wir
insgemeznbenambsen die Holt / weiche istjenerelen¬
der Kercker / indem dieVerdambtenmitden Ban^
den der Ewigkeit angefässelt seyn ; das andereOrth
ist der t- imbu ; , oder Vorholt ; das drittetragt den
Nahmen Fegfeuer / worinnen durch zeitwehrende
Flammen die Seelen gepeiniget werden. Das in
demFegfeuer natürliches Feuer seye / ist ein allge^
meine Aussag der H . Lehrer ; I a es ist auch ein na¬
türliche Muthmassung dessen : dann an vnterschied-
lichen Orthendeß Erd - Bodens findt manemige'
Berg/welche mit gröstemGewaktmnd abscheulichen
Knallen stäteFlammen ausspeyen/ ( c)9er bekannte
Berg Vesuvius hat zu Zeiten Küysers Vespasiani
mit solchem Grimmen Feuer ausgeworffen / das
hierdurchdieangräntzendeLandschafftsamdtStädt
und Flecken in Aschen gelegt worden ; Der Berg
-Lrna in Slcrlien weiset zum öfftern solche Feuer-
Funcken / das man gänhlich darvor halt / er seye ein
Camtn der Holl ; ( t ) In l-ici » ist ein Berg Nah-
mensLKimerÄ ; in kif' pi

'
L ist ein Berg Nah-

mens ^ .croauna ; in A.ss ica ist em Berg Nah-
mens 1"eonockerns ; in denOrientalischen Znselss

ln
Ki
8'
di
§
L

er

N

's

NI
ch
te
di

( e ) t^irepk. lik. 6 . c . i r.
( k ) L-Nrüsl , vis », sx laö.



O 16 . G
^ loro vnd Uoluco werden mehr solche Feuer-
Berg angettoffen/die da häuffige mit Aschen vnter-
wengte Flammen auswerssen, vnd geben em solches
grosses Knallen vnd Getotz von sich / als thue man
die grosse Carrhaunen abschiessen ; In Island wä¬
ret derBerg ttecla , vnd rreibtdk Feuer-Flammen
von sich mit solcherVngessimme/als kommen schon
die Vorbolten deß Jüngsten Tag / vnd zeigen sich
allda auch zum öfftern die Erscheinungder Gei¬
ster/rc . Durch dergleichen erschrockliche Feuerberg
will der allerhöchste GOtt der gantzen Welt zeigen/
wie daß er einen Krossen Vorrath deß Feuers in dem
Erdboden eingejchlossen / wormit er die Welt am
ZÜMsten Tag kan firaffen/vnd auch bereits so wohl
die Vervambte , wie auch die verhasste Seelen im
Fegfeuer darmit züchtigt ; (!) vneunäßkches
Leyden!

Der H .CyrillUs BischoffzuJerusalem schriebe
aüffem Zeitdem H .Augustinoein Brieff / vnter an¬
dern setzte erdiesedenckwürdigeWort / (^ Maller:
emmquiUdereornm . Lrc . Ein Der M dem Feg-
, seUer / wann es in seiner Wahl stunde,woltelreber
- alle Peyn vnd Tokmenten / so vonAdam her gr-
, west styn / bißauffden Jüngsten Tag ohne Wei-
, aerung ausstehen/ als nur ein einigen Tag im Feg-
, feuer verweilen ; (!) Leyden ! (!) Leyden!

Mopses der Israelitische Führer sandt eins¬
mahlsaus Befrlch Gottes zwvlff Männer aus/wel¬
chedas gelobte Land Chanaan sollen auskundschaff-
ten / vnd fein die gewisse Avisa zuruckbringen/ wie
dieselbe beschaffen seye ? diese nach 40 . Tagen kom-

MN
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men zuruck / Md weilsie schlecht behertzte GeseM
waren/auch deroBussen mit Haasendalg gefüttert/
trauten ihnen nicht obberührte Landschafft mit ge-
waffneter Hand zu erobern / vnd damit sie auch an¬
dern die Curaschlmöchten mindern/haben sie vnver»
hofft vorgeben/wie dasin demselbigen Land so gros¬
se Leuth leben/( l ) ^uibuscompar -ari . ^UÄLi locutiL
viäebamur , daßsiegegenihnenwiedieHeuschrö-
tken anssehen / ey ! warumb hat nicht das gantze
Volck pfiffen zu dieser Zenrnerfchwären Lugl daß
sie gegen denselbigen vngeheyrigenLeuthen nur wie
Heuschröckenzu achten/ das Heist auffgeschnitten!

Aber das Heist nicht auffgeschmtten / sonder ist
die klare Warheir : wann man die grossevnd schwä¬
re Peyndeß Fegfeuerswohl erwegenthut / so seynd
alle Peyn vnd Tormenten der H . Mm rerergegerr
denselben wiedie Heuschrecken/jawienichts zu schä¬
tzen/sondern künnennochwohl den Nahmen tragen
eines kühlen Tau : ( lc ) Die H . cis

wurde auffein Zeit verzückt/ nach solcher zim-
lich lang verweilterVerzuckung hat sie beede Händ
indie Höhe gehebt/ vnd mitweinendenAugen auff-
geschryen/0MML ^ ormenca, (;uLp ^ t1t tunr klar -.

, stmr ranc;ri3m LMXNU8 tiorrusrestre^ Nk
Horum,qn« mLij ^unrurinpurgarorio ; allePeyNl
, der Marterer vnd Blutzeugen Christi / sagte diese
-Heilige Jungftau / alle / alle seynd gegen den Qua-
, ien/so die arme Seelenlm Fegfeuer ausstehen/ wie
» ein ergötzlicher Lust - Garten zu halten ; der Rost
Laurenti ) istkein Rost / sondereinRast ; dieKisel-
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stein 8tepkan ! sepnd keine Kffelstein/ sonder Kihl-
stem ; das Feuer ^ eopKiÜL ist kein Feuer/sonder
ern Feurabend ; die Aang ^ pollonr« ist kein Zang/
sonder ein Gesang ; der Mühlstein 8imeom^ ist
kein Mühlstein / sonder ein Mltderstein ; die Pfeil
LebLltisrtt seynd keine Leibs - Pfeil sonder Lieos-
Pfeil zu achten gegen denen Peynen / in denen / bey
Lenen / unter denen die armen Seelen ligen in den
Fegfeuer : welcher vergleicht den Bach Cedron mit
Lem grossevOceano ; welcher vergleichtdas Linsen¬
koch deßEsaumitdem süßen Manna oder Himmel-
Bwdt / welcher vergleicht das schlechte Stadtl Hai
mit der großenStadt Jericho / welcher vergleicht
die Pharaonische Mücken nur den Machabeischen
Elephanten / derselbe vergleiche arrch alle gesambte
Feuer -Flammen / Funcken / Kohlen / Offen und
Brünsten der gantzen Welt mit der geringsten
Peyn / so alldort einarme Seel in einem Augenblick
leydet ; G Leyden ! G Leyden l .
. viocietianur » ^ ximiniLnu ? , VelpÄlianur»
suNanus , Oorälsnus , Valerisnus , / turetlsnus,
^ llmeri'süu8,^ovlnisnuL,lauterTyrannen/lauter
Blut - Egl / lauter Tiger - Gemächer / lauter
Schlangen -Brut/lauterohnmenschlicheAbencheur
haben Tag vnd Nacht gedieht auff Schlangen/
Zangen/Stangen / wie stedochMchtendie verfolg¬
te Christen peinigen ; aber/O meine Wlenner ! Hal¬
ter ftm all dero Schmertzen für ein Lauters Scher-
Hen / gedenckt/ daß alles Ach und Weh in dieser
Welt einlächerliches Ktnder-Sptel/und einBaum-
wollene Rurhen feye gegen den Peynen deß Feg¬
feuers/ O Leydrn ! Kommt her ihr Zärtling und

C Bat/
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Butter-Kinder / dieihrzuWiennhauW / undan-
derstwo auch nicht manglet/ viel und aber viel ftynd
unter euch/ ihrkönt es nicht verneinen / welche ein
grössereObsorg tragen über ihr glattes Fell / als La¬
ban über seine güldene Götzen -Bilder / und tractirt
manden lebendigen Morast undpolierteKoth-But-
len so haicklich / wie der Aff sein Assel / ihr wist
wohl/so bald die Somer-Hitzin etwas ohnglümpf-
liche Straalen wirfft/somußgleich das beschäfftigte
Wäderl kurtzum ein Wind erwecken/und dem Leib/
dieftm ohne das kühlen Tropffen/ fein kühl wachen;
ihr wist wohl / so bald der rauche December nur von
fernen trohei / so wicklet man den Leib nichtanderst
ein / als wie ein Seiden-Wurm / damit nur diesem
Allabaster- Topffnicht übel gehe /rmd geschehe ; ihr
wist wohk/so bald der Durst nur einwenig anklopf-
fet / so müssengleich alle Schälen ins Gervohr ste¬
hen / und ist kein Safft / der nicht zuWajstr wird;
ihr wist wohl / so bald der Magen nur ein wenig
pfnot/so versöhntman ihn mitbeliebigen Schlecker-
Bissel ohnverzüglich ; ihr wist wohl/ daßihr von al¬
len Elementenein Diskretion erfordert / und darff
das Zucker- Häutl nicht ein Muckenankauchen / O
Empfindlichkeit ! es wäre vonnöthen/ daß äuff em
jedenGelsen -Stich derWund-Artzt eineignesPfla-
ster richtet ; ihr wist wohl/wann ihr nur ein gewähl¬
ten Kühstall an der Wand sehet / st unterstützt ihr
schon die NasenmiteinemBa1sam-Büchsel ; ihrwist
wohl/daß ihr.dashaickleMauldrey Taganeinandet
ausschweibet / wanns nur einmM ein vergessene
Fifch -Gall gekost ; ihr wist wohl/ daß ihr auch den
Weyhbrunnohne Handschuch nicht nehmt / rmS
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so es Möglich wäre auch über euren Athem ein Fu^
teralmachen ließt ; O haickliche Menschen/und wei¬
che Welt- Zärtling / wie wichs euch dann ankom-
men/im Feuer ligen/im Feuer braten/imFeuer drin¬
nen/ im Feuer sitzen / imFeuer schwitzen / jmFeuer
Waltzen / Und sieden wie dieArbesindemTopff/
und glosen wie dieStein in dem Ziegl- Ofen / und
funcken wie das Eisen in der Schmidten ? wann
ihr auff der Welt den mindesten Funcken eines
Liecht - Butzens nicht könt erdulden / so eracht
dann/ wie dich das brennende / brinnende / brül¬
lende / braßlende Fegfeuer wird ankommen/ G
Leyden ! . -
. Der fromme Und H . Mann vlonysius Esr-
tkulianusschreibt von einem seeligenOrdensmann
in Engeland / wie daß demselben auffvieles Anhal¬
ten GOtt der HErr habe gezeigt die Peyn deßFeg¬
feuers/überwelche er sich also entrüsthat/daß er lang
gantz redloß verblichen / endlichin diese denckwürdiae
Reden ausgebrochen : / l'elns eK m ! bi OLU8,
j der allwissendeGOTT ist mein Zeug / wofernich.
, einen Menschenwüste/der mein grösser Wldersa-

cher wäre gewest / Und alle meine Bluts - Ver-
,' wandteermordt hätte/und sähe diesen in dem Feg¬
efeuer/ so wurde ich ohngeacht alles Schadens / den
, er mir oder denMeimgen zugefügt/ für seine tzxlö-
- sung tausendmahl sterben ; dann was ich gesehen
chab m dem Fegfeuer / übersteigt allen Menschlichen
; Verstand / ubertrGZihlundZabl / Weiß und'
iWesen/alleSchmertzen undWelte^ < ^ )

GOtt der HErr har befohlen / daß wann ihm
. Cr erw

( » ) Visums. k'
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ein Geflügelwerck wurde auffgeopffertLn demalten
-Testament/ manes vorhero wohlropffen solle / die
grosse Federnembstg ausrauffen / und weil ander¬
gleichen Vögeln auch nach dem genauesten ropffe«
gleichwol noch kleine Stifftel und Milch- Federl
verbleiben / also hat GOtt derHErr gebotten/ (b )
man solle solchen geropfftenVogl erlich mal durch
das Feuer ziehen/ damit er von dergleichen Stifftel
»md Halb- Federndurch das Feuer gereinigtt wer¬
de. Auff gleiche Weiß handlet der Allerhöchste
mit der MenschlichenSeel ; ehe und bevor er die-
selbige in den Himmel für sein Göttliches Angesicht
als eingeliebtesOpffer an- und auffmmmt/K von-
nöthen/ durch ein reu-volle Beicht diegrosse Federn
der Todt- Sünden ausropffen / weilaber auchge¬
meiniglich kleine Stifftel der läßlichen Sünden
überbleiben / also will GOtt dasselbige durch das
Feuer vnd Fegfeuer sollengereiniget werden. Owie
viel tausend Wienner feynd vielleicht vor einem
Jahr in dieses Feuer gestürht worden/ und brinneN
annoch in diesen erschrecklichen Flammenl dann es
nichts neues ist / daß der gerechteste GOtt solche
Peyn 'zum Westen auffviel Jahr erstrecket : ( c )
ZumahlenbekandtistvonLudovico dem Römischen
Kayser / welcher feinen Sohn Ludwig damaht
Deutschen König ohnweit der Stadt Verona er¬
schienen / vnd ihn durch JEsumChristum beschwo¬
ren/ ersolle doch einmal ihnaus den ohnermeßlichen
Tormentenerlösen / welche erschon dreissig gantzev
Jahr gelitten. O Allmächtiger Pvtt ! alleGlie¬

der
( b > Levit. i . ^lom. r. rz . Hu,«
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derzittern/aSe Bluts -Tropffen erkalten schier / das
Hertz sincket / wann wir betrachten/ daßein einiger
Tag im Fegftuer wie taufendJahrvorkommttwas
istdas ! Owieist dty ! wann jemand dortvielJahr
verarrestirter ligt . OGPrc!

Mreund
Der VerstorbnenWiemm.

HH^ DAs Wörtl Wienn in einem Anagramm»
>NWoder Buchstaben - Wechsel Heist weinn.
ß^ ^ Nun wäre von Grund zu wünschen/daßdie'

liebe Stadt Wenn ein Wein - Art / oder
besser geredt/ ein Wein -Stock -Art an sich nehme/
als welcher ein fügliches Sinnbild ist eines recht¬
schaffenen Freunds ; Ein rechter und treuer Freund
muß nichtseyn wie ein Egl oder ein Jgl ; ein Jgl / ^

sagt ? iiniu8 , hat zu seinem Losamentunter derEr¬
den zwey unterschiedliche Eingang / einer ist gegen
Orient , der ander gegen Occiäent ; nun ist der
spitzige Jgl so spitzfindig / daß er nur zu demselben
Ort aus- und eingehet / wo der warme Lufft zu wä-
hen pflegt : ein solcher Gesell/welcher nur dort aus-
und eingehet / wo es warm / und wohlundgut herge¬
het/der istkein auffrichtigerFreund / sondernur ein
Bich -Freund und ein Fisch-Freund/ nur ein Schis-
sel-Freund und ein Bißl -Freund ;Ein treuer Freund
muß nicht seyn wie ein Esl ; dieser saugt so lang an
einem / biß er genuggesogenund zogen hat / alsdann
fallt er meynadigab ; ein solcher / der so lang einem
anhangt/biß er erlangt/was er verlangt/istketn auff-

C z richti-
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richtigerFreund / sonder nurein Intereile -Freund/
öin ? t omessL Freund. Ein rechter und gerechter
Freund / ein verständiger und beständigerFreund
ist gantz ähnlich einem Weinstock ; wann dieser ge-
^)flantztwird zu einem Baum / so wird er gleich den-
elben mit seinen grünen und fafftigen Armen gantz
ieb-voll umfangen- undgleichsam gantz hertzigumb-
-alsen : daftrfl aber der Baum sticht undverdirbt/
o weicht WichwolderWemstockvon seineräuffrich-
igen Treu nicht ab/ sondern wicklet seine Arm noch

! rmb den verstorbnenBaum / und hat ihn also nach
dem Tod noch lieb.

Dümein wertestesWienn / weildu ohne düs
mit ftuchcharen Weinstöcken allerseits umbgeben
bist / so ziehe gleichmäffgauch an dichdieArt eines
Weinstocks ; zeige und erzeige heme wohl-gewoge¬
ne FreUndschafft nicht allein m dem Leben / sondern
auch nachdem Tod/ und vergissedochumb Gottes
Willen nicht der verstorbnen Freund und Anver¬
wandtenLn jener Welt / welche mit drey traurigen
^ n6c .'N,'schm Noten dich ohnauffhörlich an-
fchreyen : se M !-n ! me ! sattem V083Ml7
ci mÄ, erbarmt euch meiner auffs wenigst ihr meine
Freund.

Es Hauffein Zeit einerzu einemHandelsmann
kommen / als der gar sein guterFreund wäre / und
wolle etwas von ihme kauffen / sagte beynebens:
Mein Bruder/gib mirsumb ein leichten Werch/du
wrrstja an mir keinen Gewinn suchen / weil ich dein
guter Freundbin : Ja ebendarum antwo,rter/weil
du mein guter Freundbist / suche ich meinGewinn
Hey dir / dann von einem Feind Hab ich mchts zu

hoffen.
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hoffen . Ist dann vonnöthen/daß ich es bep meinem
guten Freund suche?

Von wem sollen die arme betrangte Geistex
in jener WeltHülffhoffen? von ihrenFeinden nicht/
wohl aber vonFreunden undBluts-Verwandten/
weil diese ihn mehr verpflicht / als andere ; ja von
dev Natur selbst hierzu angesporrt werden; Dahe-
xo als Ser zwolffjährige göttliche Knab zuJerusa¬
lemvonseinenliebsten Elternverlohren worden/ ha,
hen ihn diese nachmals mit grosser Emsigkeit ge¬
sucht unter den Befrenndten / haben den geraden
Weg genommen zu den Vettern / Mäimen und
Verwandten zu Jerusalem / derMeynüng/als wer,
den die Bluts - Freund sich Heß güldenen Knaben
annehmen/ ( c! ) 8.ec;uirebLnt: eum mcercoANLt08
Lcnot08 ; deßgleichen schreyen die arme Seelen
aus diesem angefeuerten Kercker zu ihren hinter-
lassenenBluts - Verwandten/ hoffend forderst/
diese werden sich ihrer annehmen und erbarmen:
O wie manche Ehegemahlirr aus diesem flam¬
menden Ofen schreyet umb Hülff zu ihrem hin-
terlaffenen Herren / und wie ist es möglich daß
man ihrer sich nicht soll erbarmen ? allermassen
dergleichen treue Chonleuth sollen seyn wie die
Ruthen der Schatzgräber oder Goldgräber /
dann diese Ruthen haben eine so wunderseltza-
me Eygenschafft ( ob solche natürlichseye/ ist diß-
falls nicht zu zweifflen ) daß wo ern Schatz be¬
graben ist / allda neigen sich von fteyen Stucken
die Ruthengegen der Erden . Die Eheleuth pfle¬
gen gewöhniglich aus habenderLieb einanderSchatz

E 4 zv
( 6 ) 1.uc,r . cao.



V 2f . O

zu heissen / mein Schatz / mein güldener Schaß;
wann dann ein solcher Schatz in der Erd / wie vor

- einem Jahr nicht wenig begraben worden / so neigt
euch hmrerlaffene Eheleuthgegen der Erd/gegen dem
vergrabnen Schah / und seyet ihnen noch geneigt
unter dev Erden ; Hat es doch ein Art einer Viehi¬
schen Tyrannen / und muß ein solches Gemüth dem
harten Kiselstein verwandt seyn / wann es derVer¬
storbnenso baldvergift.

Gedencket wie die Göttliche Justih mit dem
reichen Brasserso ftharpffverfahren/dessenSeel an
das ewig Zimmer und Immer gebundenworden r
Nimmer heraus aus diesem feurigen Ofen / Im¬
mer darmn : Was wäre dann dve Ursach lemer
Verdammnuß ? etwan hat ersieh mit frembden
Gütern bereicht / und aus anderen Leuth Häuten
Riemen geschnitten / wie Judas Jscarioth ? nein;
epvan har er einen sträWchen Ehebruch begangen/
wie der David ? nein ; oder ist er hochmüthig ge¬
westwle ein Aman / oder ist er neydig gewest wie ein
Cam ? nein ; oder ist er mörderisch geweft wie ein
Herodes ? nichtsdergleichen : Zieht das Evqnge-

^ human ; sonder diß Mein/ er hat den armen Laza-
! rum vor der Thür lasten ligen / sich seiner nicht er-

barmt/nvch wenigerihmembissel Brod mitgetheüt;Lc l^pukr us ett in lnkerno , deßwegen hat ihn Gott
ewrg verworffen/undLazams wäre ihme doch nichts
befreund/ er Wareweder Vatter noch Vetter ./ we¬
der Bruder/weder Anverwandter;

O meine JLienner . Verzeichnet diß in euer
Hertz hinein / grabts in euer Gedächtnuß hinein /
schließt es m eueren Verstand hinein / und erwegts

wohl;
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pohl ; ist der reiche Mann unter einer Todsünd
perpfl'.cht und schuldig gewest / dem armen Lazaro
in fernen grösten Nöthen veyzusprmgen / der ihm
doch mchw verwandt wäre / so eracht dann euer
Schuldigkeit gegen den armen Verstorbnen/welche
in einerunvergleichüch grossernNoth schweben/ als
dieser Bettler / und seynö noch darzu euere eigene
Bluts -Verwandten ! Absonderlich ihr hinterlasse-
ne Kinder ; erkennt doch emmah ! eure verpflichte
Schuldigkeit gegen denenabgelebten Eltern. '
' Als auss ein Zeit der gebenedepte JEsus über

das GalilorsscheMeer schisste/MichesanderStadt
Tiberlas ist / da folgte chm ein absonderliche grosse
Menge Volck / dann sie wurden gezogenvon dem
Magnet der grossen Wunderwerk Christi ; wie
nun dieser MildreichefteHEn hatgesehenemsogros-
se Versammlung / und vermerckt / das die mehriste
schwach/mied und hungrigseyn/hat er fünffGersten-
Brod und zwey Fisch genommen / undalso mitdie¬
sem wintzigenVorrath ein solche Anzahl Gast tra¬
ktiert / daß überdie fünff tausend Männer ausserder
Weiber / seynd gespeist und gesättigt worden / und
zwar dergestalten / daßsie nöchzwolffKörbvoll mit
übergebliebenen Schürtzl geübrigtt ; Wunder über
Wunder ! Wie solches die Leuthgesehen / daßsie
Christus der HErr so wunderthätigwattiert/ haben
sie Ihn kurtzumbzu einer» König wollen erwählen/
und die Cron auffsetzen : Volebsnc eum tscere
kdeZem . Hertzallerliebste . Kinder ! erwegt doch
ein wenig / woher chr naä) GOtt euer täglich Brod
genommen? wer euch von der Wiegen ausgesperst?
Wer ? Euere liebste Eltern ; und das hat sie offt

C 5
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gekost den Schweiß ihres Angesichts / und das
haben sie zu wegen gebracht mit stäken Sorgen /
und arbeitsamer Kummernuß ; wer hat euch Meh¬
rer Schertzl geben / als euer allerliebste Mutter /
die mit euch so manchesmahl durch viel tausend
Bussel jn euer Kindheit gescherht haben / und euch
so offt auff ihren Armen als aufflebendigenWie¬
gen getragen ? so gehet dann auch hin / und macht
Luere allerliebste Eltern zu König / setzet ihnen die
ewige Cron auff / nach dero sie so starck seuffhen
und schreyen ; erbarmt euch übersie / und erlöst sie
Loch einmM aussdem peynltchen Arrest deß Feg-
seuers ; es ist ja nicht möglich / ihr müst nur in Ti¬
ger - Art verwechslet seyn / daß ihr derselben solt
vergessen / dero Gut und Blut ihr annoch besitzen
chut; ich glaub/ daß ehender die Donau soll zuruck
gehen / ich glaub/daß ehender die Sonn soll still-
jstehen / ich glaub / daß ehender die Kühe sollen
stiegen / ich glaub / daß ehender die Haasen sollen
kriegen / ich glaub / daß ehender das Wasser dem
Feuer soll weichen / ich glaub / daß ehender ein
Schaqf mit dem Wolff sich soll vergleichen / ich
glaub/daß ehender soll ein Lambl einen Löwen jagen/
sch glaub/daß ehender soll ein Omeiß die Welt-
Kugl tragen / ich glaub das ehender soll ein
Mucken den Adler fressen / als das ich glaub /
daß ein Kind soll können seine Eltern vergessen:
rst nicht möglich . Es ist nicht ein unerhebliche
Frag / warum Magdalena in aller Frühe gleich
nach Mitternacht seye ausgangen zu dem Hrah
deß HERRN / wohin sie doch nicht weit hak¬
te / und dannoch/wiesie dahin kommen/ exorrö

jam
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jgm kole ^ wäre die Sonnen fthon auffgan??
gen ? ( o ) Es spricht aber der HMge Hiero¬
nymus / das die Sonn damahl früher auffgß-
standenals andermahl/wartjmb ? Sie dachte bey
ihr selbsten also / ich Sonn bin ein Sinnbild/
und von weitem etwas verwandt GOTT dern
HERRN / als der sich ein Sonn der Ge¬
rechtigkeit nennet / also schi .ckt es sich nicht / daß
jemand mir soll Vorkommenin Besuchung seines
Grabs ; thut das die Sonn / was soll erst thun
ein Sohn ? der nicht ein Sinnbild / sonder em war-
haffts Ebenbildseines Vatters / ein Blut von seiner
Wesenheit / ein Portion von seinemLeben ist ; soll
nicht dieser vor allen andern das Grab besuchen sei¬
ner Eltern / dort für dteselbige den nstldherhigsten
GOtt bitten : aus Kindlicher Änmütigkett einige
Zäher vrrgiessen/ also deren lieben Eltern gewünsch¬
te Erlösimg befördern?

Man liset von vielen / daß die arme Seelen
von ihnen mit Geräusch oder nächtlichem Getöß -
und Klopffest haben Hülff verlangt : Der gottsee- ^
lige und seelige ^so3nne8 kichrjuu8 von Münster / !
hatte diese Gemeinschafft mjt den armen Seelen
im Fegfeuer / daß siezumöffrern bey Tag pnd Nacht ^
an seiner Thür anklopfften / undHülff verlangten;
Sag nurkein Kind/dasseineverstprbneEltern nicht
angeklopfftbey seiner Thür ; esist nicht war / haben
sie nicht anklopsst bey deiner Kammer -Tbür / so ha- >
den sie doch anklopfft bey deiner geheimen Thür i
deines Hertzens / dann die Natur selbsten solches -
gibt ; diese sagt - diese klagt / diese nagt / diese j

schlagt-
( e ) in öireÄ . fol . 77^ I
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schlagt/diese hackt/diese jagt/diese plagt innerlich und
inmglich / ein Kind soll lieben seine Eltern/einKind
soll helffen seinen Eltern / ein Kind soll erlösen von
allem Boftn seine Eltern.

Spieglet euch alle an dem jenigen Kind / von
deme geschrieben wird / wie das emmahl bey nächt¬
licher Weil indem Traum einH. Bsschoffgesehen
Hab / was gestalten ein Knab eine überaus schöne
Frau und Matrpnin mit einem güldenenAngel und
silbern Schnierl aus einem tieffen See heraus gezo¬
gen ; nachdemder H. Mannhierüber erwacht / so
führte er den gehabten Traum etwas mehrers zu
Gemüth/findundexsmnt/das was anders dardurch
bedeutwerde ; erhevt sich daheroalsbald auff / und
eylet nach der Kirchen : wie er aüff den Freythoff
oder Kirchhoffkommen/wirder ansichtig eines Kna-
bens/der auffeinem Grabgesessen. Es fragtgleich
der H . Mann : mein Kind / was machest du da?
dem Knaben als ein weichherzigen Kindgiengen die
Augen über / gäbe also mitSeuffher untermengte
Antwort / es seye sein liebeMutter allda begraben/
also bete er aus KindlicherSchuldigkeit ein Vaecer
unser für sie/woraus der fromme Mannungezweif-
let abgenommen/daßdieMutter durch dieses Kinds-
Gebet seye von demFegfeuer erlöst worden/und daß
der güldene Angel / den er in dem Traum gesehen/
seye das Gebet gewest / mit deme der Knabseine
Mutter aus der Hessegezogen;

O Kinder ! Forderst ihr Wienner -Kinder!
Euer Jugend versaust gemeindlich in ohnnütziger
Zeit-Verschwendung / und wassern euch die Zahn
mehr nach Lustbarkeiten / Spielen / Hetzen und Fi¬

schen;
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Men ; klaubt doch euch aus so güldener Zeit / die ihr
wie das gemeine Gesindl Brod offt ohnachrsam
berschimmlen läst / nur ein einiges Stündi aus / und
stellt ein gleichmässigesFischen an / wie obberühtter
danckbahre

'
r Sohn / damit ihr euere betrangteEl-

Lern von derTieffe/ cls prokuncio lac u herausziehet
und erlöset. Spieglet euch Christliche Kinder an
demallgemeinen Christen-Feind dem Türcken ; ob»
schon dessen Sitten den wilden Thieren ähnlichem
seyn als den Menschen / so neigt sie doch der natürli¬
che Antrieb darzu / daß sie auch für ihre verstorbene
Freund beten : Dann also schreibt (- ü aläus , daß
die hohe und vornehme Türcken zu ihren Gräbern
gemeiniglich schöne Templ anbauen / welche sie in
ihrer Sprach KLo lcKe nennen / und zu derselben et¬
liche Türckische Priester / so siessalakumund ^rnro-

heissen / mit ewigen Renthen und Einkommen
stellen / damit sie für die verstorbne Freund beten;
auch so ein Bluts - Verwandter mit Tod abgehet,
Geilen sie hauffige Aümosen nicht allein denarmen
Leuchen/ sonder auch allenThieren aus . Da wird
man sehen / das manche die Vogt in einer grossen
Menge zusammen kauffen / und sie nachmahls in
sreyen Lufftloßlassenetliche zerbrvßlen viel Laid
Brod/und werffen es denIischenins Wasser ; et¬
liche schitttn gantze Mehen deß besten Getraids zu
denOmeißhauffen ; beyBegräbnuffen / neben an¬
dern verwunderlichen Ceremonien fchreyen sie mit
lauter Stimm : lluon alls, /^non »UL, soauffun¬
ser Teutsche Sprach Heist ; GDcc erdarm dich
HeßVerstHrberien?
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Thun dieses nun die jenige/die in deü Jrllhum
biß überdie Ohren fitzen / die itr dem wahren Glau^
bennicht erleucht / diesonst von der Mutter-Schüß
an zu aller Tyranney und Grausamkeit genergt
seyn / was soll dann erst ihr Christliche K .nder thun/
die ihr von Christlichem BM herstammet? dierhr
so wohl von der Natur/als von Geboten GOttes
gewohnt und gemahnet werde / den Ellernhelffen /
und ihrernicht zuvergeffen?

O Felsen, Zucht / undmithartem Stahl gefüe,
terte Kinder- Hertzen ! ich weiß gar wohl / daßbey
euchdas Neueklingt / das Alte scheppert; nichtsde,
stowemgerwerffk doch euere Gedankten in das alte
Testament/ und sehet allda/ wasMoysesgechanm
dem Königreich Egypten ; alldort sott er / ausBe,
selch deß Allerhöchsten unterschiedlichePlagen dem
Land aufflegen / wegen deß hartnäckigenPharao;
unter anderen / sott Mopses mit der Ruthenindas
Wasser schlagen / und dasselbe in Blutverkehren/
thäte aber solches gak manierlich und weißlich von
sich schleben/und tragte esseintmBrüderAaron an/
daß er wolle das Wasser schlagen / und es in Blut
verwenden ; Warumb hat . solches Mopses nicht
gethan ? warumb ? merckts wohl ihr Wienner,
Kinder/darumb : vergest es abernimmer ; darumb:
Mopses wäre noch ingrdenck / wie daß thnals eitt
kleinsBüberl in dem Bimbstn-Körbl das Wasser
beym Leben erhalten/also wolle ergegendemWast
ser nicht schlagen/damir erfichmchtundanckbarzeigs
kegegen dem jenigen / soihn bepM Leben erhalten.
Wer bat euch Kinder nach GOtt das Leben ge,
An ? Unsere Ettern/sagt chr. Wer har euch Kin,
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tzer nach ÄOtt beym Leben erhalten ? Unsere El¬
tern / sagtjhr . Wie ist esdann mögkich/sag ich,
daß ihr solt gegen denselben undanckbarseyn? habt
ihr dann nie gehört von den jungen Storchen?
diese haben lange Hälß und kurhen Verstand / ja
gar kein / gleichwohl seynd sie gegen ihren Eltern
also barmherhig / daß wann dieselbigen Alters
halber Krafftloß und Fetzerloß werden/ so nehmen
sie selbe auffihrenRucken / und tragensie in einwar¬
mes Land ; Thüt dergleichen ihr hmkerlaffetteKm- >
der / erbarmet euch doch einmal) ! über euere El¬
lern / dieselbe ligen in der

^Tieffe ganh Krafftloß,
können sich mit eignen Kräfften nicht in die Höhe
erheben / dann sie ausser dem Stand der Verdien¬
sten seyn ; So gehet dann hin / weil ihr doch den
Namen eines Kinds/ und nicht einesBgers / wvlt
behalten / erlöset sie durch ein oder das anderegute
Merck / und überführet sie also in das ewige Vat-
krlandi

?peiß
Der verstorbnen Wienncr.

Er Wienner etloschne Treu wolte ein-
mahl /nicht ohne Frevel / alle Bottmägig»
keit weigern unter dem Kayftr Friderichdem Dritten ;Ia es ttiebc sieder unbedacht-

nerischm Burg also bekrangt eingeschlosse»/ dass»
S« die nvthwendise 'VirtuW » für diese hrchM



Persühnen mangleten / und solcheauffkem Weiß
von den meyneidigen Unterthanen Melassen wor¬
den ; also zwar / das man sagt / es habe einestder
Prinh Maximilian der Kaiserin / als seiner gnädig¬
sten Frau Mmter/kläglichstvortragen / wie daß er
deß Gerstens essen so viel Zeit-^ero schon satt undver-
driessrg ftye / es gelüste ihn also einmahl nach einem
Rebhüene ! ; ( » ) Deme die Kayserm mit nassen
Augen solle geantworthaben/ ^ -iiunnsm pani5 nos
non öeüciLc ! mein Kmd / wolle GOtt / esthäte
uns das Brod nicht manglen. . ,

Der Wienner / dre vor ememJahr in so grosses
Anzahl von uns das genommen/ und ohnge-
zweiffletin die zeitliche Flamrnen gestossenworden /
seynd noch vielund aber viel / welche mit weinenden
Augen/betrangtem Herßen / auffgehebten Händen/
kläglicher Stimm / tieften Seufftzen auffschreyeu:
UÜNLM pLnis N08 NON clekcirn ! HGMtc/wantt

wir nur Brod hätten ! Verstehe aber das Brod
der Engel/das göttliche Manna deß Altars/den ver-
hiltten Erlöser unter den Gestalten deß Brods in
derH .Meß/oder andächtigen Communion.

Wir werden angezündt wie der Kalch imOftn;
wir werden zerschmettert wie das Essen unter dem
Hammer ; wrr werden gezogen me der Flachs
durch die Hächel ; wir werden geängstigetme die
Häring in der Tonnen ; wir werdenzerquetschtwie
die Trauben unter derPreß ; wir werden zerkw.rfchk
wie das Pfeffer -Körnl tn dem Mörser / nur werden
zermartert wie die Lumpen in dem Stampff ; mv
werden zerschlagen wre das Traydkornl umer den§

in
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Triefcht ; wir werden gebachen wje das Brod in
dem Ofen ; wir werden geläutert me das Gold in
dem Kolben ; wir werden zerrieben wie die Färbunter dem Reibstein ; wir leiden und leyden / und
unser Leyden kan gemindert / ja kan gewendt wer¬
den durch das Brod der Engel / durch den Kelch deß
Priesters in der heiligen Meß/ durch ein andächtige
Communion . o kilijdominumusqucquö Zra-vi corrie ! O Menschen-Kinder / wie lang tragt ihr
dann einhartes und eisenes Hertz ! Reicht uns doch
einmahl ein Bisten Brod von der Tafel Gottes.
Bekandt ist zwerffels ohne / daß kein einiger aus den
BrüdernAosephalso reichlich belohnt worden / als
derjenige Benjamin/ bey dem derBecher ist gefun¬den worden ; deßgleichen aus allen armen Seelen
im Fegfeuer wird zuforderst diejenige mit der ewi¬
gen Glory bereicht / bev der ein Becher gefundenmrd/ (verstehe den Kelch deß Altars / im H.Meß-
Opffer ) so ihr etwan die Anverwandte mit-hertzig
fchencken undschicken.

Denckwürdig ist jener Sprung / den gethanhat der Mörder und Bößwicht/ so an der SeAen
Christi verdienter Massen ist gehangen; daernem-
lich in einem Sprung von der Erden biß in dasPa-
radeißgelangt/und zwar ohne einiges Fegfeuer ; al-
lermassenihme die Göttliche parois solches verheis-
sen : Üociiemecum eri8in?3rLcjilo : ^ entwirftdu bey mir seyn im paradeiß. Warumb das
ein solcher grosser Ubelthäter / wie dieser Mörder
wäre / soll ohnverzügltch gar ohne Fegfeuer denge-
raden Weg m das Paradeiß kommen ? hat doch
Der H .Augspurgische BischoffUciLiricusmüssen m

D das
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das Fegfeuer/aus Ursachen / weilernursein Vet-
tern zu feem Nachkömmlingpromovirt ; hat doch
der jenige Geistliche aus dem Orden deß H . kran-
citc, muffen ins Fegfeuer / weil er nur ein kleines
Stürnpffl Kertzen ohne Noth hat brennen lassen;
hat doch jener ketiZlos von demettumbercus
schreibt / müssen ohnermeßliche Peyn ausstehen in
dem Fegfeuer / weil er nur ein altes paar Pantoffel
ohne Wissen seiner Obrigkeit verborgen : und war-
umb soll ein solcher Mörder und öffentlicher Böß-
wicht / ( dessen Leben mit lauter Schand - Thaten
und Mord- Thaten befleckt ) frey- und freudigpas¬
sieren ohne Fegfeuer ins Paradeiß ? Vernimmedie
Urfach/welchebeyfügtder heilige ^ ußo.( b ) 8acra-
rMmoHanAuinel^atro iltea!perlu8 elk, läeoin
iAuocuNparLUilum incravic : Wie der Heyland
JEsus geereutziget worden / und l .onZinu8 , dessen
Seiten mit einer scharffen Lantzeneröffnet/da ist das
heiligste Blut/ samt demWasser/ so hauffigheraus
gesprungen/daßmir demselben der Morder/soneben
dem Heyland gehangen/istangesprihtworden ; und
dieses ist die Ursach / daß er so behend gar ohne Feg¬
feuerm Himmel kommen/und seligworden.

Jetzt setz dich/mein Wienner ! nider/wanndoch
deine Knye sich nicht biegenwollen/ ( welchezuweil
haicklicher seynd als ein Biscotten - Taig / setz dich
nider / und formier in deinen stillen Gedanckenein
glelchförmigsArgument ; hat dasBlut Christi den
sundhafften Mörder so geschwind geführt in den
Himmel / wie viel ehenderwlrddasselbeallerhöchste
Blut memH .Meß -OpfferhelffendenarmenSee-

. len
( d ) Ltbr. rmmsr. kLtzrels.
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len Nusdem Fegfeuer / und dieselbige befürdernzu
der ewigen Cron/allermassensie ohne dasim Stand
der Gnaden ftyn ? ( c)

Au verwundernist / was Beda ( 6 ) schreibtvon
einer grossenSchlacht und Niderlag / in dero auch
geblieben König Llborinus . Unter andern/so all-
dort auffdem Platz kagen/wareauch einer / der wäre
sehrverwundr/jedocb durch eignen FleißseineWun-
den dergestalten verbunden / daß er sich mittenunter
denTodten auffgemachtzfo bald aber diß der obsigen-
de König Ltkereäusersehen / hat er alfobalden be¬
schlossen/diesen tapffern Soldaten in seinenDiensten
zu brauchen: bestichtdemnach/man solle möglichsten
Fleiß ankehren / diesen Menschen vollkommentlich zu
curiren.Nachdem er nunzugewünschterGesundheit
gelangt/schaffteKönig Lrkereclus . daßermitStti-
Ken gebunden werde / ausforchtsamer Muthmas-
sung/ er möchte etwanausreissen ; Eögeschicht / die
hierzu Verordnte binden ihme alsobald die Hand
mit einem hatten Strick/sihe aberWunder !derselbe
Strick ohne einige Hand - Anlegungreist vonfreyen
Stucken mittenvon einander; drauff lauffrderBe-
ftlch : man solle ihn wohl mit eyfenen Ketten ver¬
wahren : aberumbsonst;auch dieseseynd mithöchster
Verwunderung freymütig zu Trimmern gangen;
letztlich fässelt man ihn an stareke Fuß-Eysen / so aber
gleichmässigdurch unsichtbarenGewaltvoneinander
gefallen? Es wüste niemand/wie/warum/wordurch
solchesgeschehen ?blß letztlichKömMKereäusin Er¬
fahrnuß komen/dasdieftrMensch einenBruder in ds

D » ' Klo-
( e ) Uonkerb . 4ZA.
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Klosterhätte / welcher täglichfür diesen ein H .Meß
gelesen / in der Meynung/als seyeer auch neben an-
dem in der Schlacht umbkommen ; Durch diese
wunderlicheGeschicht/ift damahlen (schreibt Beda)
ein absonderliche Andacht gewachsen zu denarmen
verstorbnenChristglaubigen in gantz Engeland/wel¬
che also reiff und weißlich argumentierten / wann ein
H .Meß so viel gewurckt an einem Leib / und densel¬
ben von allen Banden entlöst / was wird nicht erst
ein H .Meß für Würckung habenkn einer Seel int
Fegfeuer ? Gewiß ist es/ das nichts also verhülffltch
ist denarmen verhasstenGeistern in jenerWelt / als
das höchste Mar - Geheimnuß : Sacr« käiÜX ob-
latione nulla msjor , spricht I-.akrenrju5 ^uliinia-
NU8 : ( e ) Deßwegen ist kein Wunder / daß die ar-
me Seelen zumöfftern erscheinen / mit tausendmahl
wiederholtemBitten/ein H .Meß verlangen ; Wie
dann von denkH .Bernardo sein verstorbneSchwe-
ster ( so schonlangdie schmerhliche Qualen deßFeg-
seuers ausgestanden ) inniglich gebeten umb drey
H .Messen / durch welche sie auch nachgehendsist er¬
löst worden. ( t>

Jenes Weib in dem Evangetio gedunckt mich
schier ein halbeSybilla gewesen seyn/da sie derHErr
JEsus also angeredt/ non eli bonum » src . Es ist
nichtgut / daß man den Kindern das Brod nehme/
und werffees für die Hund ; Ja HErr / ja/ja/die
Hündl essen auch die Brosamen / welche von ihres
HErrn Tisch fallen. Wann sie die arme Seelen
hierdurch verstanden hatte / wie wohl hätte sie ge-

redt?
( e ) Lerm . dorp.
( k) NoiUnZ. m
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pedt ? dann diesem der Warheit arme Hündlfeynd/
arme Bettl - Hündl / wünschen aber nichts mehrs/
als das Brodt vonunsers HErrn Tafel / nemlich
das allerheiligste Altars Geheimnuß , entweders
in ein H . Meß - Opffer der andächtigen Com-
munion.

Die Natur spielt in vielen Sachen so wunder-
barlich / daß wir uns offt darein nicht können finden/
noch weniger ergründen. Unter andern ist dieses
auch nicht das geringste ; Zu wissen/ (da ein Mensch
in einem großenTeichoder See ertruncken ) wo der¬
selbe lige ? ist yichts rachsamers / als daß man ein.
Brod ins Wasserwerke / und wohl in obacht neh¬
me/wohin dasselbe schwimme / und wo es still stehe/
alldort soll man suchen / wird man ohnfehlbar den
Hoden finden : hat also ein verborgne Freundschafft
das Brod mit den Toden ; Aber weit ein grössere
Freundschaffthat has Brod der Englen/einH .Ho-
stia mit den armen verstorbnenund Christglaubigen
Seelen im Fegfeuer ; wie es geoffenbahrt worden
der H .Gertrudi / als sie für die Abgestorbenecom -
municipt . Ja / als der H . I^acas 'I 'ucenlig auff
ein Zeit eyffengverlangte/ob dann ein heiligesMeß-
Opffer den verhassten Geistern im Fegfeuer er¬
sprießlichseye ? erscheinetihme alsbald ein Seel aus
diesen Tormenten / und sagte diese defickwürdige
Wort : Wann das Amt der heiligen Meß ge¬
halten wird / so empfinden viel aus uns keinen
Schmeryenr ja es ist uns erlaubt / dazumal an
die jenige Oerter zu gehen/wo unsere Leiber ru¬
hen/und dafern wir dieselbigemit einemweich-
brunn besprengterfinden / schöpften wir darob

D Z ein



ein solche Ergötzlichkeit / als wären wir schon
halben Theilttn paradeiß . ( 8)

Dev Prophet Elias hat durch ein Wunder-
Merck mit einem bissel Mehl/so man zwischen zwey-
rn Fingern halten kan / die entsetzliche Bitterkeit in
dem Kraut - Topffgestillt ; Das Fegfeuer ist nicht
ohngleich einem solchen Elbischen Topff ; allermass-
fen es voller Bitterkeit . Du hast es gekost. Römi¬
scher Pabst Innocerni derDritte / dem du nachge-
hends von der bist erlöst worden ; sag
her/wie ist das Fegfeuer ? bitter / bitter / bitter;
Du hast es gekost Römischer Kayser I.u6ovjcs,
der du nachmals vondeinem Sohn/nach langwieri¬
ger Zeit bist erlöst worden ; sag her wie ist das Feg¬
feuer? bitter/bitter/bitter ; Duhast es gekost gros¬
ser König in Spanien 8sn ci , derdu hernach vondei¬
ner hinterlassenen Frau Gemahlin Oauäs bist erlöst
worden ; sag her wie ist das Fegfeuer ? bitter/bit¬
ter/bikrer ; Du Königliche Mutterder H .Elisabeth
in Ungarn / duOsrainai LaMume , duBischoff
LlciLlrice chu keüZiogOijmLce . jhrhabt es alle kost/
Wie istdandasFegfeuer ?bitter/ (!) bitter/D bitter?

Demnach kommther ihrWienner/und trettin
dieFußstapffendeß Propheten Elisiei ; dieserhat mit.
rinemBissel weissenMehls atteBltterkeitabgewendt
Nt den Kraut -Topff / cettavic omnis amsriku6o;
also thut auch ihr/nitzwar mit einem meisten Mehl/
sonder was aus einem meistenMehl wird / verstehe
ein H . Hostia deß Mars in der Geheimnuß - vollen
Meß / oder in einer inbrünstigenCommunion / die
Bitterkeit abwenden/soda ausstehen die arme See¬
len in dem finstern Kercker . Ist doch barmhertzig

M s <mh« kr. 5oj. 4-z . gewest
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gewest der Habacuc gegen dem hungerigenProphe¬
ten Daniel ; ist doch barmhertzig gewest dre Wittib
gegen dem hungerigen Propheten Elia ; ist doch
barmhertziggewest das Wildstuck gegen dem hun-
gerigen LZiäium ; ist doch barmhertzig gewest ein
Hund gegen dem hungerigen kockum ; ist doch
barmhertziggewest ein Raab gegen dem hungerigen
Lrewiten psrr1um,öcc. So werdjaihrWiennermt
vhnbarmhertziger seyn gegen den armen verlassenen
Seelen / welche nach nichts anderst seufftzen / als
nach dem Broddeß Lebens.

Es solle ( wie diePoeten pksnrallren ) her pro.
motkeu8 vom Ehrgettz angefochten/auchhabenden
höchsten GOtt wollen naä-arthen/und einem Men¬
schen wollen aus Erd erschaffen ; zu diesem End er
ein zimlichen Laim- Klotzen in die Händ genommen/
nn damit der Menschdesto waichhertziger möge seyn/
hat er an stattdeß Wassers lauter Zäher genommen/
darmit den Laim angemacht/und also denselben Leib
auf solche Weiß zur Vollkommenheit gebracht;
Gut wäre es / daß dieses Gedichts promorkei
Waichhertztgkeitbey den Menschen zu finden wäre/
forderst bey den Wiennern / so wurden sie allezeit
barmhertzig/ absonderlich diß Jahr / seyn gegen den
armen Seelen im Fegfeuer.

Schaut meine Wiener ! der sterblichen Wam¬
pen/denfutergirigeSchmär -Bauch/diesem üppigen
Mertzen-Kalb/dlesemverkleidten Sautrog de Leib/
schlagt man nichts ab/es kost was es woll ; Alle Ele¬
menten müssenspendieren : ober der Erden die Vögl/
auffder Erden die Thier/in der Erden die Wurtzel/
muffen diesemaus ErdgebabtenDalcken zuDienste,

D 4 seyn/
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feyn / es kost was es wolle ; Pfeffer von Calecuth,
JmbervonFaüon / Nagele von Moluka / Bisem
von Bego / Zucker aus Candm / Ambra aus Presi-
la / muß er schlecken und schmecken / es kost was es
wolle ; eigne Land - Speisen seynd nimmer im
Brauch ; der Wein in Deutschen Grund gehört
für ein Bauren - Hochzeit; Fisch aus süssen Nüssen
machen em Grausen : bald wird man fragen/ob der
jenige Fisch noch lebe/in deme derJonas losiert ; bald
wird man nach Indianischen Bachstelhen auff der
Post schreiben ; bald wird die Schlecker-Sucht al¬
so wachsen/daßman aus Zeißl-Hirn wird Bafessen
buchen ; bald wird man dte Spänsey mit Zucker
mästen / es kost was es woll ; die durch Deutsche
Händ gewürckte Dücherseyndnur für die Münichs-
Kutten / taugennur für Roß -Decken / es muß Sei¬
den styn aus Cappadocia / es muß Daffet feyn aus
Persia / es muß Sammet styn aus Hrrrania ; man
wird bald von Spinnen Geweb Mantel und Man-
tilien machen/nur wegen der Rarität ; man wird
bald dem Deutschen Zwirn einen fremden ausländi¬
schenNamen schöpften ; es werden balddie Schnei¬
der ihre Nadlen muffen in Waspihen lassen / es kost
ivaseswoll ; ein ^ n6reovi ? ein ^ovLnvi ^ em 8er-
8ei vj2 aus Moscauund Kremelinkan kaumgenug
Beltz und Zobl schicken/die Deutsche Haut damit zu
haicklen : es ist bald dahin kommen / daß Mader-
Futer zu schlecht ist einer zerlumpten Stuben -Rei-
berin/ eskost was es wolle ; den Leib diesen Limmel
carisiertman/als kamer her von dem Hirn -Schweiß
deß grossen GOtt Jupiter / und der Seelen ver¬
gift man so offt ; der Seelen im Fegfeuerabsonder¬

lich,
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lich/dadsch dieselbige Speiß und Klaider ohne vie¬
len Unkosten verlangen. Was kost es dich dann/
wann du nach einerreuvollerBeicht andächtig com-
municierest / und schenckest ihmdiesenarmen Tropf-
fen das GöttlicheManna/dasBrod derEngestwas
kost es dtch dann / wann du ihm ein hochzeitliches
Klaid machest / welches nicht von Sammet oder
Seiden / sonder vonLambl- Fell ist / verstehe das
wahre LambGOttes / welches hinweck nimmt die
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Sünd der Welt ? kanft yem Leib / diesem Laim¬
sack/soviel hundert Gulden anwenden/ und sollst der
Seel emen halben Gulden wargern / welchen man
Allmosenweißgebt dem Priester für ein H . Meß.
Will nicht hoffen ihr Wienner/daß ihr in dem Fall
ein Tiger - Art werd anziehen / sondern vielmehr
glauben/daß lhr werdet Nachfolgen dem Engel/wel¬
cher den Petrum aus der Gefängnuß geholffen;
Nachfolgen dem Engel/welcherdem Tobi ^ das Ge¬
sicht erstattet ; Nachfolgen dem Engel/ welcher der
Agar den Brunn gezeiget ; Nachfolgen dem Engel/
welcher den Jsaac beym Leben errett ; Nachfolgendem Engel/welcherdenLoth aus Svdoma geführet;
Nachfolgen dem Engl / welcher die drey fromme
Frauen beym Grab getrost; allermassen ihr so gute
Mittel/so gute Zeit/sv gute Gelegenheit habt/ ihnen
zuhelffen.

In Scithia zeigt sich ein unermeßliche tieffe
Gruben/worinnen ein große Anzahlviel kostbahrer
Edelgstein ligt / und weil die Inwohner desselbenLands auf keine Weiß sich in gedachten Abgrund
zu steigen trauten / also haben sie ein gutenFund er¬
sonnen / ohne grosseMühe die kostbahre Kleinodien

D / heraus
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heraus zu heben .Sie nehmen ein §ambl/ und nach¬
dem solches in dembesten Safft gebraten / werffen
sie es in gedachte entsetzliche Tieffe / also daß diekost-
bahre Stern rrngcherumbanbrcken / und weilnun
obberübrte Landschaffr voll mit Adlern/welcheauff
allen Raub gierig lauschen / sobald solche den Ge-
ruchdeßLambls spühren/firegen sie in grosserSchnel-
le hmav/faffen es mit ihrengewaffnetenKlauen/und
tragens in dieHöhe ; Erhalten also die Inwohner
auffem artliche Werßdie schöneEdelgstern.

Werwilles widersprechen / daß dasFegftuev
nichtftye eine solche grosse/ kieffe/weite/finftere/peyn-
licheund abscheuliche Gruben / in welcher die arme
Seelen/ wie die kostbahreEdelgsteinligen / die der
HErrJEsusmrt seinem theuernBlut erkaufft ; kei¬
nem aber aus uns scheintes möglich / in diese Treffe
zu stergen/und solche vhnschätzlicheEdelgstem heraus
zu holen ; bleibt demnach das einhige Mittel/ ebner-
Massen ein Lämbl hinunter zu werffen / woran sich
diese Edelgstetn halten / nemlich das wahre Lamb
GOttes / welches hinwegnimt die Sündder Welt;
und dieses ist em H.Meß / oderandächtige Commu-
ruon / worüber ohnverweilt die Adler / ( verstehe die
schnell-fliegende Engel ) vermuthlich ihre in derWelt
gewesteSchutz -Engel/sich hinunter lassen/und diesen
Schatz / diese Seelhinauss tragen in die allsattlichr
Glory deß Himmels. Deßwegen dieH. Monica/
diese grosseMutter deß H .Augustini/(s)dieserSpie-
gel aller Wittiben/diese Fackelaller Heiligkeit in ih¬
rem letzten Sterb- Stundet nicht sorgfältiggewest/
umb ein prächtige Begräbnuß/nichtAnstalt begehrt

umb
( s ) L.ib . Ly»5.
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«mb stattliche Erd-Bestattungihres Leibs / sonder
allein inniglichgebeten/manwylldoch ihrernicht ver¬
sessen in den H . Messen / dann ihrgar wohlbewust
wäre/ daß man die geübrigte Schulden der Seelen
nicht füglicher zahlen könne in jener Welt als mit
der schneeweiffenundrundenMüntzdeß Mars .Jhr
rvare nur gar wohl bekandt / daß die matte Geister
in jenen Feuer-Ofen/nichts mehrers ergötze/ als das
schneeweiße Krafft -Zeltel deß Altars; ralibusenim
ttoltÜ8promererur OLl.I8 . ( b)

DeßMgen ihrmeineWienner/mitdiesem helffe
doch umb GottesWillen den armen Seelen/ "dann
durchdieseHülfferfreuetihr GOtMatterimHim-
rnel : Helfft umb Gottes Willen/danndurch diese
Hülffführt ihr dem Gohn GOrces zu ein Lämbl/
welches er mit seinem Blutgewaschen : Helfft umb
GOttes Willen / dann durch diese Hülffbringt ihr
demHeiligenGeistseine vermählte Braut zu dem
ewigen Hochzeit- Mahl : Helfft umb der Mutter
Gottes Willen / dann durch diese Hülfferfüllt ihr
das mütterlicheHertz mit einer neuen Süßigkeit:
Helfftumb allerHeiligenEngelWillen/danndurch
dieseHülff verursacht ihr unter den lieben Engelnein
groß Jubel: Helfft umb euer Seelen Seeligkeit
Willen/dann es fast nicht möglich/ daßjemandkön-
ne verlohren werden / der mit seiner Hülff nur ein

Seel erlöset : allermassen sie nachgehends ohn-
auffhörlich für ihren Gutthättlk

bittet.

Hülff
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Mülff
Der verstorbnen Wienner.

Ein Wienn / ob du zwar anjetzo wieder
!Honig schleckestmitdem Samson/sokanst
du es nicht laugnen / daß nicht auch man¬
che Trangfal dir über den Halß kommen/

absonderlichAnno 1529 . den r6 . Septembr . die¬
ses Jahrs ist 8o !imLnnu8 . dieses Blutgierige Chri¬
sten - Tiger/mit dreymahl hundert tausend Mann
vor dieWienn -Stadtgeruckt/selbige mit gesambter
Furi auff die zwainhigmahl durch große Kriegs-
Stuck beschossen/undgefährliche Minnen yergestak
ten untergraben / daß mans schier für verlohren ge¬
halten ; Ist doch endlich durch die treubeständigste
ChristlicheSoldaten / forderst aber durch Göttliche
Beyhülff abgetriebenworden / und hat Solimann
die Belägerung auffgehebt den i s . October ; die
umbligendeLandschafft aber dermassen durch Feuer
und Schwerdt verheert/daß man auff etliche Meil
nichteinenfruchtbaren Baum / will geschweige» ein
sanhes Hauß angetroffen : alles Elend aber hat
Überwegendiß / daß er nemlich auff die sechzig tau¬
fend Christen gefangen genommen / und solchean
Band und Ketten angeschmidter elend nach sich ge-
schlaifft . Damahl ist niemand zu Wienn und um
Wienn gewest / deme nicht die Augen übergangen/
der nicht das gröste Mikleydengetragen/ gegen die¬
sen armen Gefangnen.

O Wienn ! du hast auffein neues sattsameUr-
sach
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fach ein Mitleyd en zu schöpffen/ wann du nochdar¬
an denckest/wasElend dichvor einem Jahr überfal¬
len / da vielleichtauch der Deinigen nicht viel weni¬
ger gefangen/ und in dem finstern Kercker deß Feg¬
feuers verschlofienworden ; Empfindestdann nicht
in Erwegung dessen einige Waichmüchigkeit in dei¬
nem Hertzen ? soll es dann auch ftyn können / daß
du nicht nach Mittel jtnnest / wordurchdiese gefan¬
geneChristglaubigekönten erlöst werden? sihe / ich
gibe dir ein heylsames Mittel an die Hand / dißist
das H . Gebet . Vielen ist das Geber gewest ein
fcharffer Sabl / mit welchem sie ihrer Feind Hoch¬
mut !) haben schützt : Dieser Wachen unterschreibt
sich Orolns <^ uinw8 . Vielen ist das Gebet ge¬
west ein Laiter / an dero sie gen Himmel gestigen/
von dannen zum öfftern den Hrost ihres Hertzens
abgeholt ; dieser Aussag stimnü bey die H . IKere-
lis . Vielen ist das Gebet gewest ein starcker Schild
und Armbrust / mitdemsiesich vor demAnlauff deß
höllischen Satansgewaffnet : das hat erfahrender
H . Lernsräus . Vielen ist das Gebet gewest ein
emsiger procurator , welcher ihnenwunderbarste!)das täglicheBrod heim geschafft : solches uns be¬
kenntder H .? kjstppu8 öenmus . Aber den armen
Seelen im Fegfeuer ist das Geber ein Schluß ! -
welcher ihnenden peynlichen Kercker deß Fegfeuers
eröffnet / und sie in die himmlische Freyhett über¬
lasset.

8/l Vetter 6e ? etra 8sn <tta unter andemWun-
der - Geschichten der Allmacht GOttes verzeichnet
auch dieses / daß in Italien zu ^lesssna ein Jung¬
frau -Kloster seye/8.Usri » ä8cais genannt/ alldore

werd-
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werde ein kleines Trücherl voll der Heylthurner ge*
zeigt / welches jederzeit zugeschlossen / jedoch ohne ei¬
niges Geschloß nochRigel/und kan man dasselbemit
keiner Starck noch Gewalt eröffnen ; so man aber
vor demselben mit gebognen Knyen nur etwas we¬
niges betet/ siehe Wunder ! alsdann last sich dieses
Trüchlein auch leicht mitdem kleinesten Finger auf¬
sperren : Dieses Wunder ( schreibt obangezogener
glaubwürdigster ^ mkor ) wehret noch auff den
heuntigenTag.

Scheint demnachwahr/daß ein Gebet kan er-
vffnen/was verschloffen.Wer ist aber mehrverschlos¬
sen als die armebetrangre Seelen in dem Fegfeuer?
was wolt die Keichen seyn / in dero derEgyptische
Joseph gelegen ! waswolt die Gefängnuß seyn/ in
welcherLicksrdus König in Engeland gelegen?was
wolt der Thum seyn / in deme die Königin
8tuarrs 2O.Jahrgelegen ?was wolt die Keichen l-2-
romlXftyn/indero ^ erAeirttracus .wegenAbscheu-
lichkeitdeß Orts / ihme selbst den Fuß abgeschnitten/
denselben samt dem Eysen in der Gefängnuß gelas¬
sen/und sich in die Flucht begeben ? was wollen alle
diese Peyn seyngegen dem peynlichen Kercker derar - -
menSeelen ?undumitleydenderChrist kanstsoleicht
dieselbeeröffnen/mit dem Gebet .Sihe/derRvmische
Pabst LenL6i <Äu8 istnach seineTod dieersteNacht
erschienen einemBischoff/denselbenumbdie Wun¬
den Christi ersucht/ er wolle doch unverzüglich hinge«
hen zu demH .Abbt 06tto,und chme andeutenseinen
feyrigenArrest in jenerWelt/welcher ungezweifflek
könneabgewendt werden durch sein Gebet ; der H.
Oäilo, ( als welcher seyn soll der Stiffter undUrhe-
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der deß Gedächtnuß-Fest aller verstorbenenChrist-
gläubigen / so nach Aller- Heiligen Tag gehaltenwird ) dieserH. Abbt fallt eylends niderauffseine
Knye / ziecht auch durch öffentliches Vecrer drean-
dere untergebene Klösterzu dem allgemeinen Gebet;bald hernach ist Edelberw einem frommen Religiö¬
sen aus diesemgeoffenbahretworden / PabstLene-

ftye aus dem Fegfeuer erlöst durch das Gebet
deßHeil» Ocülom'

8 . 83nHaergö,6c sstubrisetico-
gitsrio , pro riet'unHkexorare ucä peccsN8loI-vsncur . ( c)

SLHe mein Wienner! wie dir Gott einengülde¬
nen Schlüsselangehenckt / mit dem du so lercht diese
geängstlgte Geistererlösenkanst ! sie verlangennicht
von dir etwan ein dreyjährigeFasten in Wasser undBrod/ wiegethan hatern büßende AlexandrmischeThais ; dann es ist allbekandt dein blöder Magen /
welchen der Quatember also gfallt / wie eine kalte
Küchel der Mucken. Sie schreyen zu dir nicht / daßdu mit Corrraclo ?Enicenrsnacher Jerusalem
oder andere H. Oerter Wallfahrten sollest ; dann
man weiß schon/ dasdeine haicklicheFuß die Blat¬
ter scheuen / wie der Belsebub den Weyhbrunn;'Sie begehren nicht von dir/daß du wie ein ?^cbo-wiu ? oder papbnuciuL sollest dein Leib mitKettenuH
Dtstiplinen martern ;dann eslstohnedasdein harck-
lrches Fell im Geschrey/dasihm ein Muckenstillet fürein Lanhenvorkomet ; sonder sie bitten/sie schreyen/
sie suchen/sieverlangen nur em Gebet/em Mwrere^
Mcleprr tunclis , emVatker unser / ein ^ ve -4,.
ri3»scc. oderwannsgar vielO/em H .RostnkranH.

De;( e) Wcb, lib, » ,e.
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Der reiche Schlemmer in dem Evangelio/nachF

dem er vomstäten m ciren zum ^ orm em irenl
nachdem er vomstäten Feyer-Tag ms Feuer ; nach¬
dem er von stäter Tafel zum Teuffel kommen/und
in der Hol ! begraben worden / alsdann hat er seine
Augen auffgehebt/ und wie erden Lazarum erblickt
hat in dem Freuden - Schoß Abraham / streckteee
gleich sein angefeuerte Zung aus dem Maul / und
schreyt nurumb ein einigen Tropffen Wasser : Vat-
ter Abraham/nur ein einigen Tropffen ; Halts Maul
du Luder-Wampen/in derHölUstalles Gebet ohn-
kräfftig;

Aber meine mitleydendeMienner / zehtda thr
noch auff Erden wandlet / da ihr noch im Stand
der Verdiensten lebet / köntgar leicht ein Tropffen
von GOtterhalten ; sehet/alleSeelen m dem Feg¬
feuer seynd in der Warheit arme Tropffen/in äus-
serster Noth / darumb arme Tropffen / ohne einige
Hülff/und darumb arme Tropffen gantz verlaßen/
und darumb arme Tropffen : so erhebt dann euer
StimmzuGOtt / bittend denmildherhrgstenJEsu
umb seines bittern Leydens halber/er wolle euch einen
oder den andern armenTropffen aus dem Fegfeuer
fchencken : der allergütigste GOtt wird es nicht-
waigern/psrice Lc s <-cjpieri8.

Nicht gar zu fürwihig hat jener durchsucht alle
Buchstaben in dem Wörtl Hof / sprechend : Der
erste / als nemlich das H seye eygentltch kein Buch-
ftab zubenamsen/ dernurem ^ ipirauon : verän¬
dere/ benenntlich das O seye gleichförmig für keinen
Buchstaben zu erkennen / sondernem NutU ; bleibe
demnach übrig das eimge F und dieser bedeute

Fröt-
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Frötterey : als twlt er sagen/ zu Hoffeyen ehender
Dörner als Körner anzutreffmZ Seye deme wie
ihm wolle / nicht anderst hat es doch erfahren der
fromme und vollkommeneProphet Jeremias / wel¬
cher durch falsches Angehen etlicher Hoff - Juncker
für ein ohnwarhafften Maulmacher und Zungen-
Tröscher gehalten / deßwegen mit GutheissungVeß
Königs in ein tieffeGruben gelassenworden / daß er
elender Weiß biß an den Halß in Letten und Koch
Mckte : es wäre derguldeneMann vor Hunger ge^
storben/ dafem nicht ein Mohr wäre gewest / mit
Manien Abdemelech / welcher durch weiseste An-
Mlt/mit Erlaubnuß und Beyhülffanderer / den Je^
remiam mit einem Strick heraus gezogen . Leyderwie viel werdenetwan aus den jenigen / so in jüngste
fter Pest - Zeit das Lebengelassen / bißan denHM
elend sitzen und schwitzen in der Neffen Gruben deß
.Fegfeuers ! soll dann nicht auch ein Mohr anzutrest
sen seyn/dersich ihrer erbarmet? Hat man doch M
gantzes Jahr her fast nichts wahrgenommen / als
ichwartze Trauer - Kleider ; so gehet dann hin ihr
Befreundte und Erben / die ihr dieSchwache / wo
nichtim Gesicht/ wenigstin Kleidernkraget / gehet
hin / laW gleichmäßig hinunterin diese tieffe Grui
venein Strick / verstehe ein H .Rosen-Krantz / ein
H . Psalter / und zieht also diese arme betrangte
Tvovffen heraus.

Von dem weltkünvigenMahler 2^euxe wird
geschrieben / wie daß selbiger ein gantzes Hauß voll
der Kunstreichesten Gemäht und Bilder gehabt ha¬
be / und wüste niemands unterscheiden / welches daS
andere in Kunst und Werth übersteige ? Vornch-

tz tnS
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me Stands - Personen auch in klugister Ansprach
könten nicht aus dem 2euxe erzwingen / welches
Bild er zum Höchsten schätzt was geschicht aber;
I^aus » krLU8» muliebriL luNto » Ara und AarA
ftynd die zwey beste Räder an der Weiber ihren
Triumph- Wagen : Als einmahl ersterwehnter
Künstler auf dem Marckt samt andern in Zeit und
Zeitungen vertreiben sich auffhielte / laufft M
Mensch gantz psnausendt zu ihm / schlagt die Hand
zusammen/und mit aedichten Arglistdeut sieihm an/
wie daß sein Hauß über und über brenne: woraufer
mit lauter Stimm geschryen/und gebeten : Ach weh!
Lervare miki ^cjoniäem , laufft und laufft /
und rettet mir aufs wenigst das Bild äöomäis:
kingraüo , Hab Danck / sagt das Mensch / mein
Herr Teuxes , last euch hierüber nicht graue Haar
wachsen / es brennt nicht euerBehausuna / aber nun
bin ich in Erfahrnuß komen / das die schoneBildnuß
^ äoniäis müsse in Kostbarkeitalle andere Übertref¬
fen/ weilen thr nunum Rettung derselbengeschryen.

Was diese durch ein Gedicht vorbracht / das
seye euch Wienner m derWarheit gesagt von dem
Fegfeuer ; Dort brennt es über und über/allenthal¬
benFlamen/FeuerundFuncken/Feuer oben /Feuer
unten/ Feuer inwendig/ Feueraußwendig/ Feuer
umb und umb/ und alldort seynd so viel schönsteaus-
erleßniste Bilder / Ebenbilder Gottes/ Contrafeth
der AllerherligstenDreyfaltigkeit/ ( a ) ist ja immer
schad/daßdiese Bilder imFeuersollenbrennen;Nun
weißman gar wohl/ daß einer nitalle insgesamt kan

retten/
( s ) kscisrnur kominem »rl Im»einsm Sr 6mjllr«öl'neni
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retten/ auffswenigst/ihr guthertzige Wienner ! rette
ein jeder dasjenige/soihm zum liebsten ist ; zwicktein einiges halb Stund ! von euern Welt -Geschaff-ten/ schneidetetwas ab von euern Spiel - Stunden /
mindert ein wenig euer Spatzieren / überfordet ein
Bissel euerSchlaffzeit/knyerniderein halbeStund/
hebt dieHänd in der TodemCapellen auff/ schreyt
zudem Westen JEsu in der güldenen Monstran-
Hen : O MdU . lerva miki mesm starrem , Lec . z)
meinJEsu / errette doch mir meine Mutteraus die¬
sen Flammen : Ein andererbitte : O mein Heyland/
hilffmeiner Schwester aus diesemFeuer : Ein an¬
derer seufftze : O mein Erlöser/ziehe doch meinen be¬
sten Freund aus dieser Brunst : Ein anderer sag:
O mein Seligmacher/erlosedochmeinen Gutthäter
aus diesem Ofen ; Also wird GOtt dieses euer in¬
brünstig Gebet erhören .Du mein Wienn kanst dich
ja noch entsinnen/daß du dein Namen Haft von dem
Wasser wienn/so nechstvorbeyrmnet/also bitte ich
dich/folgeauch einem Wasser nach/nemlich:

Aus dem irrdsschen Paradeiß quellen annoch
vier Flüß/der ersteHeistPhison/der anderGihon/der
dritte Ttgris/dervierdte Euphrates :Der dritteFluß
hat destenthalben den Namen Tigris erhalten/west
er ein so schnellen Lauff führet ; und dieser schnelle
Fluß fallt nut unglaublicher Begier in das Todte
Meer / yuicum msximoimpecu , uc clicitur, ttme
Zn klarer mortuum ; Spricht der H. ^ ickaräus
Nb . 6e L. V . 19 . Diesem Wasser mein Wienn fol-
Lenach / und schickeohnverwellter / schiebeesdoch
umb GOttes willen nicht em Stund auff / son¬
der geschwind und schnell dein eyffriges Gebet in

S - das
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Las todte Mer / verstehe jenes feurigeMeer / La
welchen die arme todte und verstorbene Christglau-
bige zwar zeitlich jedoch ohnermäßltchgequält wer¬
den. Das vor diesem ein Eßlingeredt / bezeigtdie
H . Schrifft ; wann anheut auch ein Schwein solt
reden/ so wurde ihr Diseurs nicht gar sauffch seyn/
sonder vielleicht dich mit ihrem Motzenden Niestet
anschnarchen/ und dir deß sechsten Elend zu Ge-
«räch führen ; Dann so bald ein Schwein in einer
Noch stecket/ schreyetundkürret/ sowerden unver¬
züglich andereSchweinzulauffen und kirren/und ih¬
rer Gespannin helffen ; tragt nun ein vernunfftlo-
ses Thier gegen dem anderen ein Mitleyden indes
Noth/ wie vrelmehr solldir das Gemütherweichen
die klägliche Stimm Verarmen nothleydendenGei¬
gern ? kktereminimeil wie vielmehr verpflicht
dich demeygne Natur/ den armen Seelen zu helffen
mit ememandächtigenSeufftzer / oder inbrünstigen
Gebet.

Meine Wienner ! wann euch euere Kindes
oder Männer mit Todtabgangen / da weinet ihr/
daß euch der Kopff mvcht zerlechsen: da ist euer Ge¬
sicht wie ein tropffenderDistittier -Kvlben ; da fär-
ven sich euere Augen/wie dtegesottene Krebfen/wie-
wolenauch zuweilen faule Fisch darunter ; da stynd
such die Wangenallzeit naß / als kommen sie erst
aus der Schwemm ; Also hat geweint jene Wittib
zu Naim ; also gehet euch zu Hertzen der Todtfall
euerer Liebsten / aber wie unnöthig zst all dieses euev
Weinen/wie fruchtloß seynd diese euere häuffige Zä¬
her l soll es dann zu beweinen seyn / wann jemand
sußdemSauwitM ( also wirdein finstereGastet
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-u Wienn genannt) einziechtmdie Herren-Gassen?
und also augenscheinlich das Quartier verbessert?
soll es dann zu bekamen styn / wannjemand deß Ar¬
rests entlassen auf fteyen Fuß gestellt wird ? soll es
dann zu beklagen seyn wann einer den sterblichen
Maden-Sack/ diesen säuischen Deck-Mantel/ den
keib / ablegt / und den Fallstricken der verwirrten
Welt entgehet ? Jene jungeTochter hat dem Todt
rin grossesUnrecht gethan / da sie sterbend also la¬
mentiert:

O Tobt l du Bäurischer grober Manu/
Hilffi dann kein freundlich Wort?

Last doch mit sich der gröji Tyrann
Offt handle» durch Aceord;

Laß mich allein für mein Person
Noch ein Genad erhalten /

Dnd brauche mehr Discrttion/
Mit Jungen als mit Alten.

Diese Tröpffmsoltvon rechtswegen dem Todt
Mitten / daß sie ihmein so fchimpffltchenNamen
und häßlichen Tttel anhängt / dann er wol nicht
grob/sonder fürein Gutthäterzuhaltenist: inan,
rnslisksecvitL replvta eii , m comparstione il-
lius msrs reme6ium eile pmemr . non poena. ( b >
Es ist das menschliche Leben mit so häufftgenUbel
und Beschwernüssenangefüllt / daß der Todtals em
Schluß derselben Trangsalen vielmehr zu wünschen
als zu beklagen ; darumb ihr waiche Weiber- Her-
tzen vergiesset/umbsonstfo vielgefaltzneThränen/und
feyndalso diese euereZäherdenTodtenkeinTrost
noch Erquickung; Wendet lieberdieselbezu GOtte
und zu Äereuungeuerer Sünden/dann den Todten

E z bewei-
( k>) ^ mbr. r .c. 7. tolT.
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beweinen / umbUrsach / weil er deinen liebsten Au¬
gen und Gegenwart entgangen / ist nichts verhülff-
lich / sonder ihre Erlösung befürdert em H . Gebet
und trost -volle Andacht : Wann endlich die Psal¬
men Davids gar zu lang ; das gewöhnliche OK-
cmm der Abgestorbnen gar zu groß ; der Rosen-
Krantz gar zu weitläuffzg gedunKt / dann ein Zärt¬
ling bist du / ich kenn dich schon / so schenck/ und schick
ausss wenigst ein Vaerer unser / ein Englischen
Gruß / odereinkequielcsrjnpace ; Allermassen
dergleichen kleine Gebetel ihnen den grösten Trost
bringen / und gar offt grössere Würckung in sich hal¬
ten/als langeund laue Gebeter.

Der H . ^ ierderruz wäre ein absonderlicher
Liebhaberder armen Seelen / und hat der fromme
Mann diese löblicheGewohnheit an sich/ daß/so offt
er überden Gotts -Acker gangen/allzeitden verstor¬
benen Chrrstglaubigendiese kurtze Wort geschenckt/
8 . Murern sereroLM ^onaeis Vomine . GÖttge-
be ihnen die ewige Ruhe ; Damit aber kündbar
werde/wre wohlgefälligGott/und den armen See¬
len dieses kurtze Gebetel seye / haben einmahl alle
Gräber mitMenschlicherStim geantwortetAmem
Amen . Fast dergleichenregistrirt die Chronickder
Cai thäuser/wie daßauffein Zeitdie frommeparres
habe heimgesucht em vornehmerHerr/dessen Vatter
in erst-gedachter Religiösen Kirchen begraben/und
ihnenAllmosen -Weiß ein zimlichsgroßGold-Stuck
dargereicht/ mit beygefügter Bitt / der pacer Prior
wolle seme Geistliche beten lassenzu Trost deß Ver¬
storbnen ; wie sich dann dessen hefftigbedanckt der
Prior , und ohnverzüglich seme Geistliche zusammen

geruf-
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geruffen zum Gebet ; worauff sie einhellig gebeten
diese kurhe Wort : Xequielcst in pace : GDtt
aebe ihme die ewige Ruhe . Auffdiß machte der
Pater Prior den Schlußmit dem Ämen .Der reiche
Herr rumpffte hierüber die Nasen / fangte an zu
schnarchen/voller Unwillens/wiedaß er vier Mörtel/
und zwainzig Buchstaben nicht so theuer bezahle /
solche kurhe Gebetet kan er anderstwoumb leichtem
Werth haben; Hierauff hat der Pater Prior obge¬
dachte H . Wort / rerzuielcacinpace , schrifftlich
auffs Papier getragen/ dasselbe in dieWaagschiffel
gelegt : den Beutel voll Geld auff die andere; und
alsbald durch augenscheinliches Wunderwerk ist
das Geld wie ein geringe Feder in die Hohe gestie¬
gen/ und das Papier mitden wenigen Worten ein
weit grössere Schwere gezeigt ; da sehet ihr ( sagt
der fromme Prior ) wie angenehm GOttdem All¬
mächtigen seyn diejenige Wort/welche aus Andacht
gesprochen werden.

Allerliebste Wienner ! wann ihr dann ganße
Nächt für die arme Seelen nicht wollet beten / wie
gethan hat der H .klicolaus von lolentino ; wann
ihr viel Stund nicht wolt im Gebet verharren für
die arme verstorbneChristglaubige/ wie gethan die
H .Uereiia ; wann ihr nicht all euere gute Merck
wolt schencken den armen Verlassenen im Fegfeuer/
wie gethan hat dergottselige Ximeniu8 , so werdet
ihr ja hoffentlich dergleichen kurhe Gebetlein / und
wenige Andacht nicht waigern / sonst kommtihr in

den Argwohn/als wäre euer Herh den Ty¬
rannen verwandt.

E4 Trost
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»EmWien/weil dir ohne das dieZähn allzeit
mach etwas Neueswässern/siebe/höre/ver-
^wundere/und lssewasftltzames ; Es ist ein
selige und heilige Jungfrau gewest / mit

Namen OkMins Kiwsbms , diewunderseltzame
: welcher Nam chr geschöpfft ist wors

den wegen folgender Ursachen : Als diese heilige
Jungfrau einesseligen Tods verschieden / hat dem
Seel GOtt der HErr gleich gezeigt die erschröcklis
che Peyn deß Fegfeuers , und die unbeschreibliche
Qualenderselben armen Geistern ; ihrbeynebensditzWM gelassen/ ob sie wolle vonnunan mit ihmedie
ewige Freudund Glory genießen/ oderob sie wieder
rumLeven kehren / und etwas für diearme Seelen
Deß Fegfemrsleyden wolle ? worauff diese liebhaff-
re Jungfrau ein solches Mtleyden getragen zu den
armen Seelen/daß sie den Himmel hat lassen Htm -/
melseyn / und fteymütbigwiederumb zum zeitlichen
Leben geetlt/auch ihrnachmahls solche ohnnatürliche
Marterangethan/ daß sie den Namen bey der gan-
Hen Welt erhalten har / OKMinLklirabiliSt dkt
wunderselhame^Kristins.

O mein GOtt ! was hat nicht diese seligeOkrl-
tU ns ausgestanden/der armen Seelen im Fegfeuer
halber ? Tag undNacht stoffenihrdie Thranenaus
den Augen wie ein Quell -Ader ; dreysiig und vier¬
zig Tag M aminander vollzöge sie em sv strenge

Fa-
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Fasten / daß ihr auch Wasserund Brod einUber-
fiuß gedunckt : es wäre gcmh gemein bey ihr in feu¬
rige Offen zu Wessen/ sich mitten in die Flammen
undKohlen zu legen / und ob siezwarvon denselben
Durch beharrliches Wunderwerk nie verzehrt wor¬
den/hat siedoch unaussprechliche Qualen ausgestan¬
den / nachdem sie nun viel Stund im Feuer zuge-
hracht /chat sie sich allemahldarauffzur Winters-
Feit in das eyßkalre Wasser gestürtzt / biß an den
Halß / daß sie gar offt samt dem Eyß eingefrohren;
nach allen Wesen hat siezum öfftisten mit blossen Füs¬
sen auff den gespitzten Dörnerngetanht ; sie hat sich
vielmahl neben denen an dem Galgen schlenckleren
Todten-Eörper angehenckt / ja von freyen Stucken
ihre zarte Glieder in das Rad eingeflochten/ damit
sie also alle Peyn der Weltausstehe; dieWetthiel¬
te sie fürunsinnig / und dessentwegenistsiegefangen
worden/gebundenworden/geschlagenworden /ver¬
sperrt worden/ yerwundtworden / und solche Ding
ausgestanden / daß wofern sie GOtt nicht durch ein
Wunderwerckerhalten / hätte müssen ihr Leib offt( wann er auch wäre gewest aus dem hartistenStahl ) zu Pulver werden; sie aber zeigte augen¬
scheinlich/ wie dieGöttlicheHand sie schützte / aller-
masien ihr aus den Jungfräulichen Brüsten Oel
geflossen/ wordurchden Blindendas Gesicht erstattworden.

So viel ausstehen für die arme Seelen imFeg-
feuer ist freylich wohl wunderfeltzam : Getrauesich
nurkeiner nicht ein Quintel dieses Leydens auch der
geringsten Dienst- Magd zu Wlenn anerbieten/
Dann bey dieser Zeit last sich der haickliche Leib nicht

E 5 a!h
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also unartig tractiren ; wann ihr aber/meine Wien-
ner/ doch so gesparsamseydim Leyden / so zeigteuch
doch umb Gottes Willen freygebiger im Mitley¬
den gegenden armen Seelen / und da ihr / wie die
wunderbarliche Lkriliina . nit wollt die Händ aus¬
strecken / so strecket doch zum wenigsten dieselbe aus
-um Allmosengeben/welches ein absonderlicherTrost
ist für die verstorbneChrrstglaubigeinjenerWelt;
dann also bezeugt es der grosseKirchen- Lehrer ä -u-
xuliinus : ( c ) Oratiombus Lccleii « Lr
83vri6ciol3lutLri '

,Lr Lleemotyni8 , yuse pro eo-
rum 8piricibu8 erogsnmr , non eÜ 6ub!tsn6um
mortuosschuvari ; Esisttzäntzlich nicht inZweiffet
, zusehen/daß durchein andächtigesGebet/durchdas
, höchste Geheimnuß deß Altars / und durch das H.
- Allmosenden armen Seelengeholffen werde.

Me der HErrJEsusin Gegenwart seiner A-

gestreckt / auffgehebt / und also seine offene durchlö¬
cherte Händ gezeigt / biß er von der Wolcken auff-
genommen worden ; allenzuzeigen/ daß man nicht
anderst den Himmel erreicde/alsmit durchlöcherten/
das ist/mit freygebigen Handen/wo alles durchfallt/
zuNutzen der Armen . Ist demnach das Allmosen
ein EliamscherTriumph -Wagen/der denMenschen
in das ewige Paradeiß uberführt.

, Die Oesterreicher führen in ihrem uhralten
schönen Land-Schildt 5 .Lerchen: wäre zu wünschen/
Daß sie ( forderstdie Wienner ) ein Lerchen- Art an
sich Scheren ; dann die Lerchen lieben absonderlich den

Acker/
( c ) ck« Verb,
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Acker/ undderwillLerchensehen/ Lerchen hören/
Lerchen fangen/derbegibt sich auff den Acker. Der
Acker ist der Lerchen Quartier ; der Acker ist der
Lerchen Proviant - Hauß ; der Acker ijider Lerche»
MusicalischerChor; VonHerhen wäre zu wün¬
schen/daß dieWienner wie die Lerchenmachten / den
Acker liebten / den Acker besuchten / verstehe den
Gotts-Acker ; Alldorten der Verstorbnen Christ-
gläubigeningedenckwären/ihnen möglichsten Trost
ertheilten/welchesdageschiehstdurch ein H .Allmo-
fen/so man dem armen Bettlerdarreichet/und solche
Verdiensten dem Fegfeuerübersendet . .Viel beunruhetgar offt ern gottseliger Vorwitz/
zu besuchendie heilige Altar/ allwoder HErr JEsus
gebohren/ gelebt / gelitten und gestorben / damit sie
demselben müglchsteEhr möchten erweisen : abson¬
derlich feynd eine/ so dahöchstes Verlangentragen/
zu sehen das Krippel/mwelchem dasgöttliche Kind/das eingefleischteWort Gottes gelegen zu Bethle¬
hem; Ist es Sach/daß ihrmeine Wienner eingleich¬
mäßige Begierdtraget / sokomet/ ich will euch zeigen
dasKrippeldeßHErrn ; dörsst dessenthalben nichtein viertel Stund weit euere Füß abmatten.

Begebeteuch hinaus zum Kärner-Tbor/ zumGtuben -Thor/ zum Burg-Thor / zum Schotten-
Thor allhier/rc . Dortwerdetihr gleich antreffeneinarmen Bettler/der mit anderthalben Füssen euch
rrachhupffet / und umb Gotteswillen ein Pfenning
begehrt; dortwerdetihrgleich sehen einenTropffen/
welchereinArm hat/unddoch allerseitsarm ist/ und
-eigLfemmitgestimmeltem Arm / was ihm das Un¬
glück für ein Elend in die Hand gespielt; dort wird
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euch gleich in die Augen kommeneiner/ dessen Kopff
ein Copeü voneiner Aichnen Rmden / dessen Leibein
tldernerSack vonElend scheinet / krumpund gltder-
loß lrgend auffeinem halb-müstigen Strob - Haus¬
sen ; dort wird euch baldeiner nachtropffen/derferne
Augen amGtecken tragt/und ist demarmen Tropf-
sen nur leyd / daß er das Elend muß leyden / und es
nicht kan sehen ; dort wird emer stehen mrt gebog¬
nem Ruckgrad / dem die Natur die Red verarre-
stiert / und muß mit dem Klöckl verdolmetschen /
was die Zung nichtkan reden/rc .Me diese verlassrne/
blosse/ arme / elende Menschen/pflegtchr selbst arme
Krippet / krancke Krippe!/ elende Krippe! zu nennen.
Nun last es euch gesagt seyn / daß nicht vonnöthen/
dasKrippelunsers HErrn zuBethlehem oderNom
- u besuchen/alldieweil umb die gantze StadtMenn
ringsherumb ein jeder armer Bettler ein Krippet
unstrs HErm ist/ und was ihr diesem thut / dasthut
ihr Christoselbst / quoclenim um ex mLmmismsis
fecitti5,miki tocilki ».

Hat sich dann nicht der HErr JEsus selbst be-
klaidt mit einem Meck / welchen msrrmus aus
Barmhertzigkett von dem Mantel getrennt ? So
verehrt dann meine fromme Wienner solche arme
Krippet mit einem H . Allmosen zu Nutzen der
Christglaubigen Abgestorbnen ; solches Allmosen
ist das beste Wasser / welches dero auffsteigende
Klamme dämpffet und löschet: 8jcuc »qus exrin-
xuiri

'
Knem . icLLleemot^ns» Lrc.

Also hat Ltzneck'Äus OKavus , der Römische
^ apft / nachfeinem Todt von seinem Nachfolger
) oLline mnMch gebeten > er wolle doch ein gewisse

. Sum-
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Smnma Gelds den Armen auschetlen / damit er
dadurch aus dem Fegfeuer eriöst wurde.

Hier rupfft undzupfft mich ein Zärtling/ und
entschuldigt sich gar höfflich / wie daß er nichtkönne
wegen Undäßlichkeit deß Leibs und Schwachheit
deß Magens fasten / noch mit blutigen Discrplinen
umbgehen/ noch Ln weiteKirch -Fahrtensich einlas-
ßn / er könne auch wegen stäts Muffenden Hauß-
(hätte bald gesagt ) Schmauß - Unkosten dasSemi-
ge nicht durch das Allmosen verschleidern ; So sey.
es dann/damit ich dir nicht die Galt rühre/ und folg¬
sam die Avotecker-Unkosten vermehre / will ich diß
alles glauben ; ob zwar wohlkönte den überflüssigen
Kleyder-Pracht / deme mit fremdem Melgallisierte
Spitz/demeunnutzige / äffische / hundische/papageyi-
sche Kostgeher ; deine umiöchige kostbare Schle¬
cker - Bissel/ deine mit Gold überzogene Carozzen/
welcheßch dem Koch zu Ehren also auffbuhen ; deine
theure Sperber- und Falckner- Hotz vorwerffen?
welcher Überfluß dir offt nicht standmastigzustehet/
ja bald dahin ein jeder Wäschtrampelsich in Sei¬
den emhaufcht / und in ihrem schlechten Gewörb den
Namen Gallanr erhaschenwill ; ich laste nichts de-
siowemgerauch diese deine Entschuldigungin ihrem
Gesicht und Gewicht ; aber aus was vor einem
Schublädl wirst du können die Außred heben/ wann
die armen Seelen aus den Flammen und Feuersn
inniglich bitten umb ein H . Ablaß ? welcher weit ist
überdenPosaunen-SchallzuJericho/ weiter auch
die starckeMauren deß Aegfeuersumbstürht; wel¬
cher weitistüber den Honig- Fladendeß Samsons/
weil er auch hie Wer? Schmertzen deß Fegfeuers
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versüsset; welcher weit ist über die Ruthen
well er auch den freyen Paß durch das flammende
Meer deß Fegfeuers machet / O wvhl ein güldener
Schatz!

Was ist ein Maß ? antworte: M rem !Lo
voen» rsmporaüs OLO clebicL , yu« 6t excr»
8acramenrum,per applicarionem lariZkaHionis

8c8anLtorum. (a) Es ist ein Nachlaß dev
zeitlichenStraffen: Dannzuwissen / dasGOtteS
Sohn mit dem geringsten Merck hätte können tau-
send / ja unendlich Welt erlösen / indeme alle feme
Merck und Würckung eines unendlichen Werths
seyn : hätte also nur einem einigen Tritt und Schritt
überflüssig genug gethan für die Sünd deß Adams/
und folgsam auch vor uns : weilen er aber so viel
hundert tausend Bluts- Tropffen reich - flüssig ver¬
gossen / also ist ein unendlicherUberfluß seiner Ge-
nugthuung und Verdienste geblieben m dem Schatz
der Catholischen Kirchen. Es hat auch die seligste
JungfrauMariaso grosse MerckundBuß-Werck
verricht / da sie dochkein einigeSund begangen/ vor
welche sie hätte sollengenug thun/dessentwegen dem¬
selben Valorgeblieben in dem Schatz der Catholi¬
schen Kirchen. Von so viel tausend und hunderttau¬
send heiligen Meß-Opffern wachsen die Reichthu-
men der Catholischen Kirchen so starck / daß der»
Schatzinunendlichen Werth steiget. Und zu diesem
Schatz hatdenSchlüffel/hat denGewaltvomHim-
melder Stadthalter und Vi arim Christi zuRom/
welcher dann aus anerwendten unendlichen Kir-
chen-Schatzdem H .Ablaßaustheilet»

( s ) > t/w. L'r. össnch
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Mercke es fein wohl / wann du aus unartiger

MenschlicherSchwachheit / oder aus muthwilliger
Boßhettin ein Tod - Sund fallest / so Haft du schon
das Schwerdt und die Schwäreder ewigenVer¬
dammnuß auff dich geladen : Wann du aber durch
ein bußfertige Beicht deine Mifstthat bereuest / als¬
dannwerdendie Bandzertrennt / mttden du andie
Verdammnußangefäffeltwärest / und schenckt dir
der mildherhigste GÖtt die ewige Straff/dergestal-
ten / daßer dzeselbeinein Zeitlicheverwechslet . Zum
Lxempei : Es ist einer / der mit dem Evangelischen
Verwaltersich deß Bettlens schämet/und derArbeit
nicht gewohnt ist/ also zu semer Auffemhaltdas fünff
Finger-Handwerck treibet / und wann er schon nicht
vom Adel/gleichwohl ein Gretffen im Schildtführt:
Geschiehtnun/ daßdieser ungeladene Raumauffer¬
tappt/und nach klarerBekandtnußzum Strang und
Tod verurtheiltwird / auff vornehmeInrercestion
aber schenckt ihme der Lands-Fürst das Leben ; aber
vermuthestdu/ daß solchergleich auff freyenFuß ge¬
stellt werde? Nein/er schenm ihmdas Leden/aber er
muß etlich Jahr darfür in demStadt- Grabenar¬
beiten ; Verzeyhe mir diese tumpere Vergleichnuß;
nichtanderstmacht es dergvttlicheRichter; deme ge¬
beichteTod-Sündenschenckt drr GOtt/der ewigenStraffaber hierdurch bistdu nicht gänhlich befrevet/
sondern der Allerhöchste ändert solche ewige Straffin einZeitliche/welche da bestehet in langwierigebtt-
lern Bußwercken dieser Welt/oder m zettllcherPey-
nigung deß Fegfeuers injener Welt. Jehtfragstdu/
zuwemdannderH .Ablaßdienlich seye? sowiffe/saß
dieserdiezettlicheStraffsowolhieralshortbezahlern

abstar-
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abstatte ; fasse diese Lehr fein wchl ; wo nicht / st
butzt dir das Licht noch besser folgends Lxsmpel;

Esseynd Joannes undPaulus ; Paulusbeichtet
mit gebührenderReu seine Tod-Sünden vollkom -l
mentlich/bereichetsich weitermitkeimAblaß/sondern
stirbt gleichnach gethaner Belchtchieser wird vonder
Göttlichen ^uttitzübergeben dem ^egfeuer/allwoer
solcheQualen zu leyden hat / daß Men denselben
die Peyn aller Märtyrer ein sanfftes Rosen-Bettel
zu tauffen seynd ; Joannes beichtet gestaiterMassen
eben seineTod- Sünden/verschet sich aber nach ab--
gelegter Beicht mit einem vollkommenen Ablaß /
und stirbt urblötzlich darauff : Dieser entgehtnicht
allem der ewigen Verdammnuß / sondern/wie ein
unschuldiges Kind von der Wiegen und Arm dev
Ammel/steigtzu dem Göttlichen Angesicht-

Ist dannenhero der H. Ablaß ein güldener
Schatz / welcher bestehet in den Verdiensten deß
Bluts Christi ; in den Verdiensten und Gemein-
schafft der Heiligen : Dieser ist besser als dev
Schwemm-Teich zu Jerusalem / weildiesernur den
Leib / jener aber die Seel heilet und heiliget- Dieser
ist besser als die Esther/ dann solche nur die Hebräer
aufffreyenFußgestellt/ dieser aber frey undfreudig
machtdieSeelendeßFegfeuers- Dieser ist besser
als der Engel Raphael / dann solchernur dem To-
bi» das Gesichterstattet deß Leibs/dieser aber eröff¬
net auch die Augenderarmen Seelen / daß sie köv
nenGOtt anschauen.

Also bezeugt esdie Chronick deß Seraphischer?
Ordens^. krsnLitci mit folgender Geschicht : Anna
.r zvp, jst (jn Edelmann gereist samt einem armen
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Bauernnach der Kirchen porriunculs , zu Neapel
aber ist der Bauer ( den ohne das die haufflge Ar¬
beitabgemattet / zimlich erkrancket/ also/daßer von
der vorgenommenen Kirchfahrt abzustehen völlig
gedacht wäre ; solchen aber hat der gute Edelmann
mit so beweglichenErsuchungen überredt/daß erfer-
ners mit ihm gereist : den hat der Herr aber mit al¬
len nothwendigenUnkostenversehen / ja sein eignes
Pferd/die Rückkehr zu beschleunigen/versprochen /
doch mitdieser gestalten Bedmgnuß/daß der Bauer
den H . Ablaß in der Kirchen ?orciuncu !a wolle
freymühtigappliciren seinem unlängstverstorbenen
Bruder; welches dann alles der fromme Ackers¬
mann zugesagt / und allem Vermögen nachwerck-
stellig gemachthat ; da sihe aber den grossenWerth
der H. InäulHentzen ; Mich den aiidern Tag er¬
scheint obberuhrtem Edelmann fern verstorbnes
Bruder / und kündet ihme Trostvoll an/wre daß es
jetzt durch den H . Ablaß deß frommen Bauers-
Mann zur ewigen Glory auffgenommen werde.

Wohlan nun/mttleydenderWtenmr ! sollen
dir dann die Ohren nicht klingen / indeme in jenerWelt/ die betrangten Seelenstets von dir / ja zu dir
reden/undmit blutigen Thränen dichumb die
«ZulZenhen ersuchen. Seye demnach wie jener En¬
gel / welcher den H. Petrus aus der Gefängnußge¬
führt ; seye wie jener Engel / welcher der trostlosen
Agar in der Wüsten beygesprungen ; seyewie jener
Engel / welcher die Flammen deß Babylonischen
Ofen gedämpffet hat. Lösch Wienn jene empor
steigende Flammen ; Lösch wienn tenebrmnende
Funekm ; Löschwienn jenen angeftuertenOfen/

§ in
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in welchen die arme Seelen gepeyniget werden/ mit
demH .Ablaß / permoclnmLussrsZij , so mehr als
alle Waffer -Güß löschen kan.

Wie die Apostel meinem Schiffe ! nächtlicher
Weil von der Ungestümme deß Meers in die gröste
Noch gerathen / ist ihnen der HErr JEsus am Ufer
erschienen / und stelltesich/alswolter vorbeygehen;
als die Apostel solcheswahr genommen / stursdanc
essep KantLlma,glaubten siegäntzlich/erseye einGe-
sperrst / kunten es ihnen nit einbilden/ daß ein Mensch
seye ; aus Ursachen/weilen er ihnen nicht beygesprun-
gen in ihrer großen Noch ; dann cs scheint unmensch¬
lich / einem in äußerster Noth die hülfflrche Hand
waigern . Hast du solches vernommen/ mein Wien-
ner/ so zeig dich ein Menschen / ein Gutthäter / ein
Hülff -Laister/einTröster/ein Nothhelffer/ein Ret¬
ter/ ein Vorsprecher / ein Erlöser dieser armen Ge¬
fangenen durch den H . Ablaß.

Wutter
Der Verstorbnen Wienner.

Je StadtWienn pranget absonderlich mit
schönenTempel und Gottes -Häusern/de¬
ren sehr viel dem Namen derMutter Got¬
tes gewidmetseyn : unter andern ist ein uhr-

alte Kirch zuWienn/PaffauerrscherOiec (Ll8 .welche
denNamen führt Maria -Stiegen ; die arme See¬
len in dem Fegfeuer bekennen sammentlich / daß sie
unter diese Pfarrgehören/dann m aller Wachen die
übergebenedeyte Mutter GOttes ihnen ein Stiegen
abgibr / worauff sie trostreich gen Himmel steigen.

Deß-
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Deßgleichen ist ein KirchenzuRom / welcheda ste¬het unter dem Schütz und SchatzderMutterGot»res / und wird solcher Tempel insgemein genennt8ca!a coeU , unser Frau Himmels-Stiegen . DerUrsprungdieses Namens istdieser:. Der H . Bernardus hatte unweit von seinemKloster ein absonderliche Andacht zu einerKirchen/Ln dero ein uhraltes Maria - Bild stunde / welchesaber durch saumselige Verehrung ohne Titul undNamen wäre ; bey diesem alten Genaden -Bild hater einst ein Meß gelesen vor einen verstorbenengargetreuenFreund Z nach vollendtem Meß - Opffer/sicht er durch Göttliche Qffenbahrung ein Lasteroder Stiegen von dem Fegfeuer biß gen Himmel/und nimmt beynebens wahr / wie daß auff dieserStiegen dieDeel seinesbesten Freunds hinauffstei¬ge in die allsättliche Glory / schlagt hernachvor lau¬ter Freuden die Händ zusammen / und nenntdaffel-bige Maria -Bild / vor deme er andächtigist cele-drieet/ ^cLlacoelj, unser Frau Himmels -Stiegen:schriebe gänhttch der Mutter der Barmhertzigkeitzu/daß durch vielwürckende Vorbitt deroselbensemguter Freund die Seligkeit erhalten. ( b) ^

Ja es ist eingottsellgeMeynung/( schreibtdergelehrte Gerson ) daß gleich wie der HErr JEsusnach seinem Tod in dieVorhöll gestiegen/vondan¬nen die betrangte Alt - Vätter erlediget / also seyegleichförmig die Mutter Gottes nach ihrem selig¬sten Hinscheyden den geradenWeg in das Fegseuerhinunter/ und alledaselbst gefangeneChristglaubigemit sich in ihrerglorreichenHiinelfahrtauffgenomen.S ^ Der( d ) OKsvittt
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Der H .pstrub vamisnus bestättigetes glaub-

würdig / daß wie zu Rom/am Hoch- Fest Maria
Himmelfahrt / mannigltch m der Kirchen grossen
Eyfferund Andacht zeigte / seye öffentlich eine un¬
längstverstorbene Matron erschienen/und als sie ih¬
res Stands befragt worden / gab tze die' freudenrei-
che Antwott/wle daß sie gleich diesen Tag seye durch
Vorbitt Mari « erlöst worden aus dem Fegfeuer /
und feynd mit ihr durch die Himmel -KöniginMa¬
ria Mehrer Seelen auffgenommenworden aus die-
ßmpeynlichenKercker/alsdiegantzeStadt Jnwoh-
nerzchlete . (c) Woraus dann Sonnenklar erhellet/
wie Maria ein mildhertzigste Mutter seye der ar¬
men Seelen im Fegfeiler.

Ich bin verwichen zu der Wiennstatt hinaus
gangen / theils ein kühlenden Lufft zu schöpffen/ for¬
deristaber jene Oerter vonfern zu besichtigen/in wel¬
chen so viel tausend Wienner eingescharrt worden;
so ist mir gantz natürlich Vorkommen / als höre ich
folgendelamentierliche Stimm aus derErden r

Ihr Cavalier thät höfflich mir
Mit Lauten offt auffbaffen /

Und habt mir g
'macht bey Tag und Nacht

* Viel Hoffrecht auff der Gaffen /
Kein Seitten - Klang / ein ander Gsang /

Steigt jetzt aus meinem Hertzen/
H heißwie warmdaß GOtt erbarm!

O weh ! O weh der Schmertzen!
Aus einerandernGruben.

O Bruder mein / wie offt ein Wein
Haben wir unmäßig truncken/

Beymgülden Schwan / deym weiffen Haa^
Fast wie die Blöck gesunken/

( e ) b-Rrni t §5. m küv l 'riz.
Vor
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Vor Malvasier ist jetzt Durst hier

Wir brennen wie die Kertzen /
Oheißr O warm ! daß GOtt erbarm?

O weh ! O weh der Schmrrtzen!
Aus einer andern Gruben-

Melancholey mit Lapperey
Haben wir offt vertrieben /

Bald umv die Schantz / bald bey dem Tantz /
Der Ehr ein Nasen gerieben /

Nun seht wie theuer kommt uns im Feuer
Das Bissel / koste Schertzen /

Obeiß ! O warm ! daß GOtt erbarm!
O weh ! O weh der Schmertzen!

Allen meinen Geduncken nach Hab ich derglei¬
chen wehklagende Stimm gehört aus der Gruben
und Krufftenumb dieWienn -Stadt/und scheinten
fast Stimmen zu feyn / wie zu Zeiten deßermordten
Avels / mitdiesem einigen Unterftl)eid / daß der Abel
aus der Erden Rach / die Wienner aber Ach ! ge^
schryen / und sich wegen der übermassigen Hitzve,
klagt / wekhe sie alldorten leyden in dem Fegfeuer.
Getrost ihr Wienner ! gedachte ich / es wird sich
schon etwas finden/so euer Hltz lindernund mindern
thut . Hvicenns samt andern Natur - Kündigern
bezeugt / daß bald nichts beffers kühleals dieRosen.
Ein Rosen nun ist die übergebenedeyte Mutter Got-
tesMaria ; dann also wird sie benamset in der Lau-
retanischenLob- Verfassung/R .olL ^ Mca : or»
pro nobis . Dttgeistliche Rosen / bittfuruns.
Diese/diese Marianische Rosen wird euch die gröste
Hitz wenden/ zumahlenallerSeelen -Tag heyeran
einemSambstag fallet/welcherohne das gewidmet
jstder Mutter Gottes . Es hat diese Himmels -Kö-

K z nigin
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mgm selbstder H . Lrigitt « geoffenbahret:
pcLNLeLijn? urßatori0 , qu« psrme non eric re^
milstor , 8r levior 26 ksrenäum . Es ist kein einige
Peyn deß Fegfeuers/ welche durch Mich nicht gerin-
gert wird. ( 2)

Wie der H .Oememcher Sibende Römische
Papst / damahls noch einOrdens -Mann / an aller
Christglaubigen Seelen - Tag das Hoch-Amt ge¬
halten in der Kirchen8 . ^0Lnni? L.2ksr3nenlj *wov
die Abgestorbeneauff dem Altar unser lieben Frau¬
en/Hat sich dieses Wunderding begeben : Als die
Music in dem 82lve ^ eZina zu diesen Worten
kommen : kja ergo ^ 6vocat2 nolirL ; iNos ru,
05,Lee . Eja unser LärsprecherLn / darum wen¬
de deinebarmhertzige Augen zu uns / rc. Da hat
Oemen8 augenscheinlich wahrgenommen / daß die
Maria -Bildnuß auffdem Altar ihre Augengewendt
hat / auff das gewöhnlich guffgestellte Todten -Ge-
rist / und wurde ihme darüber geoffenbahret/ daß
durch den einhlgen Anblick der Himmel - Königin/
den siegeworffenin das Fegfeuer / alle Seelen / so
selbiges Jahr dahin kommen/ ausden Flammen er-
lvstworden. Jchglaubegäntzlich ; gleichwie Ja¬
cob der Patriarch hat die gantze Nacht müssen rin-
gen/sich bemühen/hatmüssenschwitzen/biß die Mor-
genröth auffgangen/ also müssen die armen Seelen
in jener Welt unter der schweren Hand Gottes ley-denund schwihen/biß die schöne Morgenröth Maria
auffgeht / und siemit ihrem mütterlichen Anblick be-
fcheinet ; dann der Allmächtige alsobeschlossen / kein
einige Gnad weder uns Wanderfertigen auff dieser

Welt/
< s ) kb . 6. ke?el. e, ro,
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Welt / wederden betrangten Chrlstglaubigenin je¬
ner Welt zu ertheilen / es komme dann solche durch
die Schoß Mari « .

Man weiß gar wohl/daßein Weib die bedräng¬
te Stadt Bethullen erlediget hat von einer grossen
Trangsal : Man werk gar wohl/daß ein Weib Da¬
vid errett hatvon der Tods -Gefahr : Man weiß gar
wohl / daß ein Weib ersättigethat den hungerigen
Elram : Man weiß gar wohl / daß ein Weib die
Aussteller deß Kriegs - Fürsten Josua beym Leben
ort-alten hat : Man weiß garwohl / daß ein Weib
den Untergang derHebrorerverhüt hat : Man weiß
gar wohl / daß einWeib demJacob die Bäuerli¬
che LeneEion procuri

'ret hat : Man weiß gar
wohl / daß ein Weib nicht allein den Eliezer / sondern
auch seinen Cameelendas Wasser anerborren hat:
Man weiß gar wohl/ daß ein Weib sich des schwim¬
menden Moysis im Bimbsen-Körbl erbarmet hat:
Man weiß gar wohl / daß ein Weib vor den fast
sterbendenUma'etbitterlich geweint hat : Man weiß
gar wohl/daß ein Weib von Natur barmhertzig ist:
Maria/dieGebenedeyte unterallenWeibern ist nicht
allein barmherhig / sondern wird verehret noch mit
dem Dtuleiner Mutter derBarmhertzigkeit . Ihre
Barmherhtgkeit geniesten alle Sünder der Welt;
ihre Barmherhigkeit gemessen forderist die arme
Seelen im Fegfeuer.

I 'bomss OsnciprLtsnus erzahlt/daßein Her¬
zogin in Braband an einer gefährlichen Kranckheit
ligerhafft worden / weffentwegrn sie dann die heilige
Jungfrau Ludgarde( damahlswohnhafft in selbiger
Landschafft ) umb Hülffersucht; welchedann durch

F 4 Ein-
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Eingebung Gottes bald erfahren / wie daß solche
Kranckhett werde ein Zielftyn ihresLebens ; dahe-
ro die Hertzogin eyfrigst ermahnt/ sie wolle und solle
sich bester masten richten zum Weg in die Ewigkeit;an welchen sie dann nichts erwtndenließe/ und also«,
mchtlang hernach inGOtt seligverschieden ; gleichaber nach dem Tod erscheintsiederH .Jungfrauen
Ludgardt in grosser Glory und Glantz / überwelches
die H . Jungfrau sich mehr allein höchlichverwun¬
dert / sondern auch befragt / wie daß sie doch so bald
der zeitlichen Straff deß Fegfeuers seye loßworden?
darauffdie selige Hertzogin geantwortet / ihr habe
solches bey dem höchsten GOtt außgewürckt die
Himmel -KöniginMaria/und keines Wegs gestattlen wollen / daß ihr Seel solle berührt werden von
selbigen peynlichen Flammen / ausUrsach / wett sie
die Mutter GOttes mit so manchemH .Rosenkrantzverehrt habe. ( b ) Auff solche Weiß / wer sprichtvicht/ daß Maria ein Trösterin seye der Betrübten/
absonderlichjener m dem Fegfeuer?

Allerliebste WiennerlO wieherhtrinmgschrey-
<n euerevoreinem Jahr verstorbene Bekandte / be-
gehren nichts anderst/als was jenerckarmhertzige 8a-,tne nrari dem halbtodtenReisendenmdieWunden
Zossen/ nemlich Wein und Qel : durch den Wein
verstehe den Kelch deß Altars ; durch das Oel die
Barmhertzigkeit der Mutter GOttes ; Mitleyden-de Wienner ! O wie wehmütig heben eure Ver¬
wandte ihre flammendeHänd in dieHöhe/und bit¬
ten umb nichts anderst / als umb die zwey Farben

( !> ) ly Vtt2 §. r.urtz,rL
und
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vnd Roth ; durch die rothe Färb solle angedeutseyn-
has Blut Christi in der H . Meß ; durch die weisse
Färb verstehe die Vorbitt der unbefleckten Jung¬
frauen Maria/welche ein absonderlicheZufluchtderarmen Seelen tst. Ja der LlilLU8 hat nicht also
sorgfältiggetracht nach dem Mantel Lii« , wie diese
trachten nach dem Schuh -Mantel Mari«. Ich
glaub/ichtrau/ ich hoff/ es werdenunfehlbarem aller
Seelen-Tag/das ist am Sambstag/vielWienneri-
sche Gemüther tu der Todten - Capellenbey uns zuWienn sich zu Maria der Himmel-Königin erhe¬ben / und folgender Gestalt beten : O Maria ! dn
Hülffder Armen / du Trösterin der Betrübten/du Hoffnung der Verlassenen / wendedoch dei¬
ne harinhertzige Augen zu den armenSeelen im
Legfeuer ; eröffne ihnen deine reichflüssendeGnaden-Schoß/die duallzeit den Namen hastMutter der Barmhertzigkeit; wir bittendurchdas jenige Micleyden / so dein mütterliches
Hertz empfunden/ als dein allerliebster SohnI Esus von den Hebr^Llchen Lotters - Unech¬ten zum Tod geschlaiffcworden , weil dubistder wahreMeer-Srern / so führe doch diese be-
trangce Geisterarrsder peynlichen Flnjiernuß';
weildubistderBrunndeßHeyls/ solöschedochdie schmeryliche Flammen dieser Thrrstglaubi-§en ; weildu bist ein Mutter Christi / so erlösedoch diese arme Christen; erbarmedich derver¬
storbenenWienner / welche zu Leb-Zeiten dichgls ein Mutter derBarmhertzigkeitso inniglichoffcverehrthaben ; seyeihnenein wolcken/ die
sie führtausdemschmerylichen Eg >'Ptenmda»

L 5 ewige
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ewigeVatter -Land : Zeige ihnen doch einmahl
I Esurn Ln derGlory/nachdemsre mehrerstusf-
yen / als ein durstiger Hirsch nach dem Brunn-
quell : O gütige / O milde / O süsse JungfrauMaria!

anck
Der VerstorbnenWienner.

^S ^ >EinWienn/ ich zeig dir ein Brunn / aus
^ M/ddem ein jedergernschöpfft ; ich zeig dir eine
LM .H Bruust/beyder sich ein jeder gern wärmet: »

ich zeig dir ein Lampe! / dem ein jeder gern
die Moll abnimmr ; ich zeig dir ein Lampen/mit dev
ihm ein jeder gern leuchtet ; ich zeig dir ein Thür / zu
der einjedwedergern eingehet ; ich zeig dir ein Thier/
welches ein jeder gern sichet; ich zeig dir einOel/mit
dem sich ein jeder gern salbet ; ich zeig dir ein Elen /
mit der sich ein jeder gern müsset; alles dieses ist das
Interesse,welches zwar ein Lateinisch Wort ist/aber
es verstchtsauch der Teutsche Bauer ; und (hutwM
der Bauers- Mann nichts / esseye dannlnreresse
Me ihm den Pflug ; es thut wol derWagnerkein
Lätter machen / es seye dannlnreressebohr ihme die
Löcher ; es thut wohl der Cantzelift nicht schreiben/
es seye dannInteresse spitzt ihme die Feder ; dann
die Welt ist schon dergestaltgesittund gesinnt / daßdaslnreressederHaupt-Schliffelist / foalleTbür
auffsperrt ; Man laufft/ manschnaufft/mankaufft/
man raufft/man sauffr/wegendeßlnreresse.

Wisse Wienn / daß keinDing gröffers Inter¬
esseausvrüte/alSdie hülffreicheAndacht zuden ar¬
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men Seelen im Fegfeuer ; dann weil der gr-m«
eigentlicher Lcko ist das Oeo ArarisI » weilen auffdenGchenckerrechrmäjstgderDenckerfolgenmuß ; weilen der Gutthat leibliche Tochter ist dieDankbarkeit / also findrman solche Dankbarkeit
bey niemand besser als bey denarmen Seelen imFegfeuer;

Mann du bey fruchtbarerHerbst- Zeit deinen
häuffigen Geschassten ein Feyer-Abend ansagest/und dich in etwas zu ergehen auff das Feld hinaus
kegibst/so geschicht/ daß direin Bamrsmannunterdie Augen kommt / deme umb den Halß ein rupfte-nes Halß-Tuch voll mit Trayd hanget; dusthest/daß dieser zum offtern in solchen zwilchenen Busen
greiffet/undgantze Gaussen voll deß bestenGetraydSm die Erd werffe / du glaubst ja nicht/daß dieserein
Vernunfftloftr Verschwender seye / und die liebe
Frucht umbfonft in die Erden werffe ? sondern die¬
ses bringe ihm em vielfältigeslmereffe undHaupt-Gewinn ; ja wann es möglich wäre / wurden die
Schemen überlaut lachen vorlauter Freuden : Alsoglaubnoch weniger/daßdiejenige Gutthaten/welchedu aus mirleydendem Herhenden armen verstorbe¬nen Christglaubigen in die Erd und unter die ErNn
schickest/fruchtloßablauffen/ sondern seye vergewift/daß von dieser deiner Andacht / so woldas zeitlicheals das ewige Imerette auss ein ungläubige WeißZuwachse.

Wie der HErr JEsus von Todten glorreich
aufferstanden/ister gleichderbüffenden Magdalena
erschienen in Gestalt eines Gärtners / und ihrvoral¬
len Aposteln seine Freud-und Frieden-volle Urständ

ange-
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angedeut ; welches dann nicht ein geringer kava?
von Himmel / und ist solchesvon den vornehmsten?un -2en deß weiblichen Geschlechts / (c) daß es diß-
sallsdem ganhen ^poliolWenOollesioistvorge-
zogen worden ; füglich haben alle Junger verwu¬
chst / als werde der HErrJEjksforderisterscheinen
seinergebenedeyten Mutter / und nachfolgendsdem
H .?ürro,als emem schon erklärteMomtschenPab-
sten und V icsrioauffErden : unangesehenaberdiß/
hat der HErr und ErloserfeineUrständ dergebene-
deyten Muttererstlich/alsdann derbüffenden Mag¬
dalena angedeut/welche dann vor allenApostolischen
Männern den Vorzug/ das prse undproerhalten;
ist aber dessen gar ein erhebliche Ursach ; (6) dann
weil der süsse Heyland erfahren/daß Magdalenavor
allen andern sein Grahbesuchtet/ und folgsamden
Todten wollen mit ihren kvstbahren Salben Guts
rhun / deffenthalben wolt er sich danckbar erzeigen/
und chr in Ossenbahrung dev glorreichen Urständ
diese Ehr erweisen / damit man wisien solle/wer den
Todten Guts thut/demwerdeesnoch auffder Welt
vergolten ; Deßgleichen hat GOtt der HErr dem
blinden i 'obi« so wunderbarlich das Gesicht er¬
statt / weil nemlich die Todten für ihmegebeien / wel¬
che er aus unartiger BarmhertziMt nächtlicher
Weil begraben, (e)

Ihr Wienner haltet so vielauffdie öffentliche
Gluckshafen/welcheauffeuern Plätzen mitgrossem
Gepräng werden auffgericht ; worinnen ofstsolche
schone glantzende güldene Leder vorgesteüt wer-vm

( c) l6. csp»
Fo,n. kckius. liom . in «iie rriim^

< ) lob . rr, ^p§uü. inLloU,



G 78 . V
dem daß fast einem )eden anzubeissendieZähn wap
fern ; aber esmißhalletmanchem / und opffmofft
einer öiel Geld , deme man esmit lehremZettel qm-
Liren thut ; Ja ein solchernichtselten miteignemGeld
ihme Schad und Schand kramt ! Weitein besse¬
rer Glücks-Hafen ist die Andachtvor die abgestor¬
bene Christglaubige/ und hat sichnoch niemandge¬
funden / der nicht lauterGlückhätteherausgehebt.
Wie wunderlich ist folgende Geschieht / welche billi-
cher maßen ein jeden solle zur Andachtvor diearme
Seelen im Fegfeuer ansporren/und schetnt/daß die¬
se betrangt- Geister durch absonderliche Zulassung
GOttes ihrenGutthätern in allen Gefahren Hülff
laisten^

Es wäre ein Jüngling /der in feiner ohne das
schlipffriger Jugend mit allen Lastern bchafftware/
und nichts anderstzeigte / alsdaß ihme die verzuckerte
Sautrebern dieser Welt vor das beste (HoMeA
schmeckten : er naschte mit grossem Lust und Gust
das süsse Welt-Gifft / er bisse mit solchem^ppecie
in den betrogenen Welt-Apffel/daß er ihm gar nicht
träumen ließ / als wurdenhiervon ihme einmahldie
Zähnewig kläppern/undglaubte nicht/daß einem hie
Maußfallen der Weltden Speck so theuer raitensol¬
le ; O unglückseligeJugend ! Wie Zaumlößeylest
du zum Verderben ! was pkanmürest dann/daß du
schon wollst Buß üben in altenJahren ? auffsolche
Weiß thust dudem Teuffeldas Fleisch vorlegen/und
GOTT dem HErrn die Beiner ; Heist das nicht
den bchen Safft der Welt zubringen / und das
trübe Boden-Geläger GOtt lassen ? Pfuy Wien-
M/wo istdem bekgnnttHvffligkeit ? Und wie bauestdem
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dein ewiges Heyl auffeinen so grundlosenSand-
Haussen ? Weist dann nicht/Laßauch der Todun-
zeitige Aepffel schittle / und die Fleischhackervaldso
viel Kälber als Kühmit dem Messer umb dieGur-
gelkützlen? O wann du nureimnahl dierechte Bril¬
len wurdest auffsehen/ und sehen / wie Wurmstichig.die Banck der weltlichen Wollüstenseye / wurdest '
du zweiffelsohne dasHoltzdeinesgecreutzigtenHey¬landes umfangen : Verglß diesesnlcht/memWien-
nerische Jugend : GedachterZängling/neben Men¬
ge der Lasterund Sündenhatte diese einige Tugendan ihme / daß er vor die arme Seelen im Fegfeuergerngebeten / auch ihnen zum Trost viel H.Messen
lesen lassen/ wie nicht weniger andereChristliche All- ,mosen ausgetheilt : Nun hat es sich begeben / daß erihm nicht allein den Zorn GÖttesauffden Rucken
gebunden/ sondern auch mit seinem übermuthigenWandel und trutziger Leichtsinnigkeit nicht wenigFeind gemachtauffder Welt/ welche dannauff alleWeiß gesinnt waren v dieses Welt- Bürschel ausdemWeg zu raumen/ und der Holl ein gewünsch¬tes Opfferzu prLlenciren . (s) Zu diesem Cnd ha¬ben sich nliche zusammen gerott in ein Wald / woschier täglich gedachter Jüngling zu seinem unweit
entlegenen Mayerhoff muste durchMen ; als nun
dieser üppige Gesell einest auff einem stothen Klep¬per dahin träte / hat er im Anfang deß Walds etli¬
che Stuckvon einemgeviertletenStraffen -Raubersehen von demBaum hangen/ welchesUrthel kurtzvorhero ergangen : diesehat der Jünglmgin etwasbetracht / bald aber das gröste Wunder gesehen:

dann( » ) U-nni !n §se. 1>iz.
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dann er hat gesehen/daß sichdie Stuck bewegen ; hat
gesehen / daß sich dieselbe von dem Baum ablösen;
hat gesehen/OWunder l daß sie herunter gefallen/
sich miteinandervereiniget / und also unverhofftein
Todter lebendig auffgestanden / dem Pferd in den
Zaum gefallen / und ihn folgender Gestalten ange-redt : Lorchre dir nicht / ichbin Warhafftig ; istdir dein Leib und Leben lieb/so steige vom Pferd
herab / und warte / biß ich wiederumb zuruckkomme.

Der ist mehr halb heruntergefallen als gestie¬
gen aus lauter Forchr/ und ist wenig abgangen/ daßer nicht gar vor Zittern vergangen; der Todte aber
springt auff das Pferd / und reut Sporn - Streichin den Wald / stehet aber nichtlang an/ so erschall¬
te ein schröckliches Knallen der Mußqueten und
Büchsen/wodurch schon die Feind vermeynten/ den
Jünglinggerödtetzu haben; dessenthalben sicher)-
lenst in die Flucht begeben ; der Todte aber kehrtemir dem Pferd zuruck/ redet den Jüngling also an:
Hast du vernommen das grosseSchlesien ? die¬
ses ist dir vermeyncgewest/und habenesgechandeine nachstellende Lemd ; die Auge ! aber Hab
ich an statt deiner auffgesangen : du wärestdasi-
nenhero mitLerd und Seel verdorben / dafern
dich nicht durch dieses wunderbarliche Mitteldie Seelen im Legfeuer (denen du btßhero barm-
herytg gewest bist ) errettet hätten . Gehe also
hin / verharre in deiner Andacht / und besseredein Leben / auffdaß du nicht augenblicklich in
das ewige Verderben gerachest.

Uber welches attes de-, Todte sich wieder von
man-
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einander zertheilt / und durch unsichtbare Hand!
vier Viertelan die Bäumer gehencktworden. N>
erhäüetes Sonnenklar / was vor ein ersprießlich
Interesse herrühre von der Andacht zu den Todt
und ChristglaubigenAbgestorbenen!

Die selige Jungfrau Catharina8snenti8,dei
Leib schon über die hundertund etlich dreyssig Ja!
unverwesend/hatte ein absonderlich großeLieb gern
gen gegen denarmen Seelen im Fegfeuer/auchder
selben stäte Hülffgeleist; die Ursach aber ihrer sck
cher Wohlgewogenheu gegen den Verstorbene
war diese : ( b ) Weil sie nemlich durch ein Offen
bahrung von Christo selbst benachrichtigt worden
daß sie über die sechshundert große Gnaden vor
Himmel erhalten/durch die einigeVorbitt der See
len im Fegfeuer. Dann zu wißen / daß ob zwar die
se arme Geister nicht mehr im Stand seynd de
Verdiensten / so können doch selbigeals liebeIreun!
GOttes vor uns buten ; Wie es die H .Leheer mit^
grossen Argumenten behaupten z und vermuthlicl ^
offenbahrenihnen ihre H .Sck,uh-Engel unsereNil
then / in welchenwir zuweilenstecken : daherosieum
in dergleichen Trangsalengarofftdurch Zulassung
GOttes einigen Beystand laisten.

Ja/mem frommerWimner ! Llgedu meinem
Rath ; wann etwan dich ein zeitliches Unglückan«
stojset / wann dich ein weltliche Widerwärtigkeit
übersallt/wann dir em große Gefahr oder Last über
den Halß nahet/ so thue erns/ eyle unverzüglichnach
der Todren -Capellen/falledortauffdeine Knyenie¬
der/rededlearme Seelen folcMderGejialt an : Al-
lerliebrreSeelen / wann ihr mir werdet dißÜbel
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tbwenden / wann ihr mir werdet diesen^avor
md Gnad zuwegen bringen/ soverheiffeund
>erspriche ich euch so viel H . Messen/ biß oder
enes Geber / ein Ablaß/rc . Du wirst wunder-»

. . - arlich spüren/ daß du offt/wideralles Vermuthen/
^ lus allemUbelund Trangsal dich wirstauswicklen/^ inh manches Glück dirsosetham in die Händ laus»B en/worüber sich männiglich verwundert. Aufsol-
MHhenSchlag hats gemacht VieGottseeligeCarmeli-

erin ^ NNL ä 8 . LarrbolomLO , welche vierzehm
antzer Jahr die Andacht gelernt hat von der heili¬
gen ^bereiiL selbsten ; diese hat gar offt bekennt/daß
ie auf solche Weis unfehlbare Gnaden erhalten
habe, (c) ^

In Tyrol in dem schönen Schloß soll/
.laud ich / noch neben andern Raritäten / auch
ezeigt werden der Strick / mit deme sich der Ju-
as Jscarroth erhenckthat; es hat sich aber /
Hreibt ibeopKttsHus , bey dessen Tod etwas
>underliches ereignet ; nemlichen so bald dieser
ch an den Baum aüS Verzweiflungerhenckt/hat
ich derselbeBaum von freyenStucken gebogen und

Mn

M
iül

en/unddie Webs -Gurgl Perdon erhalten/wofern
^

jchr dieser verzweiffelteHoll-Brocken das ander¬
mal hinaufgestregen/undsich also elendiglicherdroß-
tt : Um Gottes willen/fragstdu/warumderBaum
) mitleidendgewest sey gegen diesem Holtz-Wurm/
eme gebührmäffg der Galgen zugehörig ? Ver-
iimme aber die Ursach / weilen er dasjenige Blut-

G Geld,
(e) In Vik«



Geld /um welches er GOttes Sohn so wolfeilver¬
handlet/in den Tempel hinein geworffen/ undnach-
gehendsdieHebrseerum dieses ein Ackererkaufst vor
die Begrabnuß der Fremden ; dessentwegen weil er
auchweitschichtig denTodten geholffen/hatderHim-
mel nicht wollengestatten/ daß er solt eines unglück-
stetigen Tods sterben/danndieGutthaten / so man
den Tobten erweist/unvergoltennicht bleiben.

Henriquer in ^ lenoloAio Litiercienii p . 2fs.
erzehlt etwas Denckwürdiges : daß nemlich in der
Stadt Orvenä in Catalonia/in demClosterbeymH . Creutz genannt / ein Gottseeliger Geistlicher ge¬
west / welcher neben andern Tugenden auch diese
hatte / daß er fast allezeit vor die Abgestorbene gebet-
len ; auch so vfft es die Kirchen - Rubrie zugelassen/
vorDieselbe das H . Meß-Amt verricht/wessenthal-
ben er von etlichen Schimpfs- weis der Fegfeuer-
Caplan ist genannt worden. Einmal hat es sich zu-
getragen / als dieser auf demFreythofvor die allda
Begrabne eiferigst gebetten / daß ein Todter die
Hand aus dem Grabheraus gezogen / und ihm die
LeneölÄion und Seegen ertheilt / welches als ersei-
nxrObrigkeit vorrragte/mehrer Gelachter alsGlau¬
ben erhalten ; indeme er aber ein anders mal wieder¬
um aus demselbigen Gotts-Acker sem eifrigst Gebet
vollzogen / und die ausgestreckte Hand mehrmalen
gesehen / läufst er hin / ziehtdie Hand samtdem Arm
heraus / bringt sie vor die Obrigkeit mit glaubwür¬
digster Zeugnuß / daß diese die Hand wäre / welche
ihm den Segen geben : welche Hand durch ein be¬
harrlichesWunderwerck schon über die zoo. Iahr
unversehrtgezeigt wird. Sogeben danndie Christ-
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gläubige Abgestorbene den jenigen allen ersprießli¬
chen Seegen/welche ihnen zu Hülffkommen . Ja es
kommt dieserSeegen überKinder undRinder / über
.Gemäuer und Scheuer / überFelder und Wälder /über Heerd undPferd/über Hayd und Trayd/übeeSäck und Block / überGut und Blut deß jenigen/der sich der armen Seelen erbarmet : Ein solcher ist
gesegnet auf Gaffen und Strassen / auf Weg und
Steg/im Haus und draus / der den armen Seelen
Hülffreichet. Versichert bist / daß du kein bessere
Geissel Haft / das Unglück zu vertreiben; keinbestem
Schlüssel / den Glücks-Kasten zu eröffnen ; kein bes¬
sern Schild / dich vorm Unglück zu schirmen; kein
besternMagnet / das Glück zu dir zuziehen / als die
Andacht vor die Tobten. Es lebt annoch ein gewis¬
ser Handelsmann / der hoch betheuret/daß er etlich
Jahr so schlechtes Gewerbgehabt/daßer bereits ver-
merckt hat/ das schwere Holtz deß Bettelstabs leine
schon vor der Thür ; so bald er aber den armenSee¬
len einige Andachten und Beyhülff verhelften/auch
diesetbigeTreuhertzigkeit gehalten/seye das Glück ih-
me handgreifflich zugeeylet/ und ihme das Gewerb
also gewachsen / daß seine Nächsten vor einZauber-
stücket es argwohnten : Heistdas nicht inrerMe voy
Tobten einnehmen?

Bißhero aber haben dir nur Ohren klingt vori
demzeitlichen Gewinn ; erwege aber forderist / was
Seelen -Nutzen dir aus solcher Andacht entspringe;
Origene8 hält darvor / daßjene Feuerstammen/ so
)ie Stadt Gomorrha und Sodoma eingeäschert/
eynd genommen worden aus demOsen der Holl/
mdhabensolchedarurrrdenLoth nichtberühr̂ kön-

G 2 nen/
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nen / alldieweil er so barmhertzigwäre gegen den
Armen . Deme dann beystimmet der H . <^kry-
Lolk. Msericoräem nelciccüvinu8 IAM8 exurere:
Ein BarmheryLger kan von dem höllischen
Lener nicht gestrafft werden/ welches eigentlich
diejenige angehet/ so da barmhertzig seynd gegen den
armen Seelen im Fegfeuer. Dergleichen prangen
die Gutthäter der armen Seelen mit dem Frey-
Brieff/daß sie eines üblen Tods nichts können ster¬
ben : H.. i6Oo . die^ nnÄie8der8ocietär ^ L5uver¬
zeichnen/wie daß in derStadt Nola ein Mensch leb¬
te/ deme alle Forcht Gottes verschwunden / und das
sändliche Lebenbereitsihme alle Hoffnung zum ewi¬
gen Heil verrigelt : Als er einsmal ohne schlagende
Hals-Uhr deß nagenden Gewissens-Wurm in Nef¬
fen Schlaffware/seynd ihme etlicheSeelen erschie¬
nen aus dem Fegfeuer / derenPeyn er mit Allmosen
geben gemindert und geringert hätte (dieser einige
gute Gedancken war noch in dem erkalten Her¬
ren ) und haben ihn solche Geister ernstlich er¬
mahnt / er sollesich zum Todbereiten / alldieweil sein
letztes Stündl bald werde kommen ; wie er sich
dann von Stund an auf das eiftigst zum Tod berei¬ts und möglichste Reu und Leyd samt einer Gene¬
ral-Beichtverricht / stirbt den andern Tag deß Zä¬
hen Tods. Wird dahero nicht bald jemand eines
üblen Tods sterben / der gegen den Todten mitleidig
ist ; Es ist nicht recht möglich / daß einer könne der
Seeligkeitentgehen / der da den Seelen verhülfftich
istzur Seeligkeit ; es ist nicht recht möglich/ daß je¬mand könne gerathen in das ewigeWeh / welcher
daszeitliche Weh von den Seelen deß Fegfeuers

abwen-
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abwendet ; ja es trägt ein solcher anihme emTrost-
volles Zeichen der ewigen Pr-Läettinarion.

DenWiennernweiß ich keinen bessern Spiegel/
indem sie sich ersehen/ als jenen Verwalter/ von de- !
me der Evangelist Lucas schreibt : ( a) Ein reicher I
Herr hatte einenBedienten undVerwalter/der aber !
gar ein schlechte Wirthschafft führte/und allem An-
sehen nach thäte er allesdurch Jausen/ Sausen und
Schmausenverhausen ; wie aber solches dem Herrn
zu Ohren komm / schaffte er gleich an ein schleunige
Raittung/un nach dieser de Abschied; derguteTropf !!
kratzte sich dessenthalben hinter den Ohren / machte j
ihm selbst unterschiedliche Gedancken / wie / wo /
wann / was er solle und wolle anfangen ? dann zu
bettlen schäme er sich / weil ihn vorhero die Bauren
Ihr Gestreng gescholten; zum arbeitentaug er nicht/
dann ihme Blattern auffahren/ehe er die Arbeit an-
greifft ; doch endlichfällt dem argen Schlauch dieser
Fund ein/er rufftalsbald dieSchuldner zusammen / I
fragtden ersten/ wasbist du meinem Herrn schuldig?
der sagt hundertTonnen Oels ; gar recht / setz dich
nieder und schreibe funfftzig . Er sprach zu den an¬
dern / was bist du schuldig ? hundert Malter »Her !
MuthWaitzen ; gut/setzdich nieder/und schreib funf-
tzig : aufsolchöWeis gedacht der Arglist / wannich
ihnen aus den Schulden hilff/ alsdann werdensie
wol sodanckbarseyn/undmich dtenstlosen Tropfferr
in ihre Häuser ausnehmen ; dieser kluge Anschlag
verdientebillichs Lob/lau^LvicDominusViliicum i
Ini'^ uiraris . I

Liebe Wienner ! thut ihr auch deßglelchen / begebt zGr euch e
(s) l.uc. I



W 87 . G
euch Ln das Fegfeuer / steigt mit euern Gedancken
hinunter in diestn peynlichen Feuer - Ofen / allwo
die arme Seelen lauter Schuldner seyn / und be¬
zahlen müssen biß auf den letzten Heller ; helfft ih¬
nen mit einem heiligen Meß- Opffer / mit einer
inbrünstigen Communion / mit einem andächti¬
gen Nosen -Krantz / mit einem vielwürckenden Ab¬
laß/miteinem Christlichen Mmosen/rc . ihre Schul¬
den zahlen ; seydvergwisst/wofern ihr ihnen solcher
Gestalt werdet aus den Schuldenhelffen/so werden
sie euch nachmals in ihre Hauser aufnehmen ; mit
ihren ohnablaßlichen Bitten bey dem höchstenGott
so viel auswürcken/daßEr euch Kinder der Stetig¬
keit machet ; ja es scheinet schier kaum möglich zu
feyn/daß einer könne ewig verloren werden/ der mit
seinen Verdiensten und heiligen Wercken ein Seel
aus dem Fegfeuer erlöset ; dann so bald eine solche
erlöste Seel zu dem Angesicht Gottesgelangt / fallet
sie gleich nider zu den Füssen JEsu/dancktJhm for¬
derist ohnendlich / daß Er sie/ als ein Mit-Burgerin
deßHimmels/ausgenommen ; nachmals bittet sie
ihr die erste Gnad aus / welche der höchste GOtt fast
niemals abschlägt / sie bittet nemlich umHeyl und
Seligkeit deß jenigen / durch dessen Hülss sie den
Bandendeß Fegfeuers entgangen; Mufewigwird
solche der empfangenenGutthaten nicht vergessen;
gleichwie nun die verstorbene Wienner ohnfehlbar
von uns Hülff erwarten/alsobleibt uns gleichmäs-
skg nicht aus die Hülff und Danck derselben.I 'ttomss Oanriprar schreibt ein wunderliche Ge-
fchicht/wiedaßeinsmal ein Geistlicherbey derNacht
einem Krancken und Sterbenden das Höchste Gut

habe
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habe gereicht/alseinen GöttlichenZehrpfenning/ausdie Reis in die Ewigkeit ; da er nun wieder zuruckkehrte in djeKirchen / undnach eingesetztemOborio
mitgebührenderEhrentbietsamkeit nach Haus eilte/
zupffteihnjemandaufdemFreyt -Hof ; dieserwendt
sich um/vermercktaber/daßes durch ein ohnsichrbare
Hand muß geschehenseyn / hört aber gleich hierauf
folgende Stimm : ^ llo ! auf ihr Tobte ! unsep
Gmchäter ist schon verschieden / lasst uns jnrihn auch beten/der so vielmal bey Lebens -Zeiten
für uns gebeten hat . Nach diesem war ein grosses
Geräusch und Helles Getös der Beiner / indem alle
Todten allda sammentlich aufgestanden/sich in die
Kirchenbegeben/ und allda für lhren gewesten Gut-
thäter das OKcium der Abgestorbnenmit lggterStimm gesungen / welches Wunder -Gefchicht den
Geistlichen dahin bewegthat / daß er die übrige Le¬
bens-Zeit in einem strengen Orden mit Büßfertig¬keit und Heiligkeit zugebracht . Bringen daher tau¬
sendfältigesInrerelle alle diejenige Gutthaten/rvel-
che man den armen Christglaubigen in jener Welt
erzeigt / und werdet ihr am Jüngsten Tag von demMund JEsu Christi deß Göttlichen Richters in dem
ThalJosaphqtchvren/wie daß er forderstwerdehek-
vorstreichen / und beynebens ewig belohnen jene
Barmhertzigkeit / die ihr den Seinigen Armen er¬
wiesen habt in dem Fegfeuer. Wolan dann/ aller¬
liebstes Wienn ! etliche Städt in dem Ertzhertzog-thum Oesterreich haben den Namen Mitleydendin der Land -Tafel/als Corneuburg/Stain/Waid-
hoffen / rc. Dergleichen mehr / so alle mitleydendeStädt indmrLands-Protocottverzeichnetseynd/

du
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du aber anseheliche Residenh- Stadt trägst zwar
unter solcherVerständnuß nicht diesen Namen/aber
wirst dich hoffentlich nicht schämen / ein mttleydende
Stadt genenntzu werden/ gegen den armen Seelen
im Fegftuer : sihe/seynddir doch die Augen noch roth
von dem vielfältigen Weinen vor einem Jahr / zu
welcher Zeit der hungerige Erdboden sich mit lauter
Wienner -BM zu sättigen begehrte / weil nemttch
deren so grosse Anzahl unter die Erd kommen / und
aber noch zu dir ihrekläglicheStimmen erheben/und
ohnaussetzlich schreyen : ktileremmi , mileremjni:
allerliebstesWienn ! hast du doch den Namen von
dem Waffer/wirst also hoffentlich weich-hertzig seyn
gegen den armen Seelen im Fegfeuer ; allerliebstes
Wienn/Hast dochstets vor Augenund inGedancken
denHoff/wirst also hoffentlich deß Freyt -Hoffs nicht
vergessen ; allerliebstes Wienn ! du wirst erst den Ti¬
tel von GOtt erhalten einer ansehelichen Stadt/
wann du dich wirst stattlich zeigen in der Andacht

für die Verstorbene ; allerliebstes Wiennssprich
heut und allezeit mit mir / wie ich

mit dir.

/ Römern Lterkmm äona ei8 OomI-
ne, Lc lux perpecua lu^eac
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